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Aach der Seeschlachi.
Vom Kontreadmiral z . D . Kala » vom Hofe .

( Nachdruck verboten )
Als am 1 . Juni 1916 heller Jubel über die

glückliche Heimkehr der siegreichen deutschen
Flotte durch die Länder der Mittelmächte eilte,war die britische Admiralität mit ihrem redseligen
Ersten Lord vor Schrecken sprachlos geworden .Schon des Abends am 31 . Mai hatte eine ernste
Störung der sonst tadellos arbeitenden Funk -
spruchverständigung zwischen Admiral Jellieoeund dem Ersten Lord Mr . Balfour eingesetzt;Zwar gingen fortlaufend Nachrichten ein , an deren
richtiger Übertragung keine Zweifel möglich wa-
ren, ihr Inhalt aber ölieTTtroy vieler Rückfragen
unwahrscheinlich und lückenhaft, deshalb unver -
ständlich und sehr geeignet , Unheil anzurichten .

Während die britischen Seelords sich noch scheu-ten , nach dem vorliegenden Berichtsmaterial ir -
gendwelche Informationen zu erteilen , war die
Darstellung des deutschen Admiralstabes von der
Schlacht vor dem Skagerrak am 4. Juni , abends ,>n Amerika eingetroffen und hatte dort einiger -
waßen Erstaunen und Bestürzung erregt . Zu
Gleicher Zeit glückte es dem schlauen Premier -
winister , das Parlament um 9 Uhr abends in die
Mngstserien zu schicken , ohne ihm ein Wort von
üer großen Seeschlacht auf der Nordsee zu ver -
raten und ohne daß aus der Mitte des hohen« auses unbequeme Frager aufgestanden wären .
Zeit gewonnen , alles gewonnen ! dachten Mr .
^ UUiith und Mr . Balfour . War die Versenkung
®er ganzen deutschen Flotte durch die Grand Fleet
Witter Jellieoe auch noch nicht gemeldet, so fpra-
chen doch bereits viele Umstände für die Vollen -"Ung dieses englischen Lieblingswnnsches , nicht
öuletzt die eignen , bei einer so großen Aktion
sebstverständlich nicht ganz geringen Verluste ; an-
«ererseits durfte das englische Publikum erwar -
ten , daß ihm nicht vorweg die schmerzlichen und
Reinlichen Nachrichten mit der Vertröstung auf das
große, noch unaussprechliche Glück geboten wür -
uey . diese rücksichtsvolle Behandlung wurde
f - f . Bcrtföitr von seinem kianwarkn König znm'Mitglied des Order of Merit ernannt .
, Die englische Regierung hatte nach Eintreffen

ersten Hiobsposten , Untergang der „Jndefa -
ugable" und '

„Queen Mary " diese und jede wei-
Nachricht von der Seeschlacht in England

P ^ ßstens unterdrücken lassen. Erst im Lause des
vjuni gelangten Privatngchrichtcn aus den Kü-

^ uplätzen, wo die havarierten Schiffe tags zuvor' Ulgelansen waren , nach London und versetzten
Mammen mit der von Neunork eingetroffenen
Meldung vom deutschen Seefieae die Hauptstadt

gewaltige Erregung , die durch die kargen offi-
hellen Mitteilungen am nächsten Tage nicht be-
Migt werden konnte . In der Tat hatten die Un -
°u>cksnachrichten eine so niederdrückende WirkungJ l f weite Kreise in England gehabt , daß Mr .
^ alsour , am eigenen Können verzweifelnd , feinen
» "« tischen Gegner und Amtsvorgänger Churchill
Men mußte , eine beruhigende Mitteilung für die
f

*
Vr

e ifc znm Besten der englischen Nation zu ver-
!icn . Am g . Juni legte Mr . Churchill den ge-

. .unschön Balsam auf das gequälte englische Herz ;
große Flotte hat den Weg zum Siege beschrit-

„ r1' um ihn demnächst sicher zu erreichen , etwa
j ."«) dem Vorbild : Von Gallipoli ist den Austra -u die Eroberung Konstantinopels gesichert ,

mar natürlich , daß zunächst die englische
eiinr - ihrem Bemühen , eine Panik in der
■
f
. Rtifcficn und neutralen Welt zu verhindern , mit

, '^ n Besänftigungsmitteln nicht immer sehr wäh-
jW) und auch ungeschickt verfuhr . Bald jedoch

t^wann sie durch eine gleichmäßige, nach bestimm-
>>,! . Wormeln orientierte , zielbewußte Haltung die
^ ^ ! >chkeit. zunächst dem englischen Publikum

. vertrauen auf die Unbeiiegbarkeit der Ar -
!ln & die Unerschütterlichkeit des englischen

sch
'weiches zu erhalten und die Neutralen , die

Chor - lettisch wähnten , den verhaßten Druck der
j^

»" !chen Uebermacht zur See nicht mehr furch-
zu r/ " brauchen , zur fortgesetzten Botmäßigkeit
ll ! li Die englische Flotte hatte die See -
es vor dem Skagerrak verloren , insofern als
W a irotz großer eigener Verluste nicht gelang ,
de» ^ äu dem sie ausgelaufen war uud für

Kämpft hatte , zu erreichen, nämlich die
z >, {

'ß c Flotte zu vernichten oder wenigstens so
Ser o - .öcn

.' daß sie es nicht wagen durfte , in kur-
^ eltiV wieder ihre Häfen zu verlassen . Admiral
siir fjQtte am Morgen des 1 . Juni es nicht
« ir » ? m

-n machtet, die deutsche Flotte von neuem
Und .

~
i n ' obwohl er dazu in der Lage war

rii<k°5 '
>! ^ iner Unterstützung ein von Süden an-

fatons» ' • <ntS 12 Linienschiffen bestehendes Ge-
"üifiJ m111 einigen Stunden zur Stelle sein
öez t -i ur die Ungunst der geographischen Lagen Flottenstützpunktes in der Nordsee
^ie e8 der englischen Flotte , nach wie vor
Und ?iiJS ■n',e®e des Seeverkehrs zu beherrschen
ö» Derleivi?

*C &£r Neutralen fortgesetzt ungestraft

efi ? ' are Erkenntnis dieser Tatsachen , die zu
tischl . , . >wweren Verluste an dem Ansehen der bri -

öcm schwankenden Fundament
in h,,,: ' ,en Weltherrschaft führen konnte, mußte
^ aciitL00 *1'̂ 11 ® elt verhindert werden . Es ist
c» t wie die Engländer mit dem König
Und ^ bald die erste Bestürzung vorbeiie Größe der Gefahr erkannt war , die bittre

Enttäuschung verwanden und wie mit einer
Miene , als ob nichts Besonderes vorgefallen
wäre , ihre Diplomatie , Presse und dienstliche Be-
richterstattung ohne Verzug und in vollster Ueber -

dei neue russische HaWlslmm.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Üöl«, 19. Sept . Zum russischen Hauptsturm
meldet der Sonderberichterstatter der „Köln . Ztg .":
Es war ein gewattiges , stark wirkendes Kricgsbild ,
als die Massen der russischen Mannschaften in dich--
ten Wellen über das Feld vorkamen . Unserer Ar -
tillerie boten sich die besten Ziele , und sie ließen
sich die Gelegenheit nicht nehmen , den Russen ihre
blutsordernden eisernen Grüße entgegenzusenden .
Im nördlichen Kampfraum war die Wirkung so
groß, daß der A n g r i f s schon im Sperr -
feuer zusammenbrach . So weit das
Schlachtfeld zu übersehen war , konnten am 17.
September vor unserer Front 12 900 Tot « ge-
zählt werden . Die beiden russischen Garde -
korps find, soweit sie eingesetzt wurden , auf -
gerieben . Im ganzen wird die Verlustzisser
der Russen auf dieser Front von 20 Kilometer
noch weit höher sein ; nach dem enormen Zahlen -
Verhältnis dürfte es mit Einschluß der Verwurw
deten einen Tagesabgang von 50 000
Man n ausmachen , ein Erfolg , der heiß erstritten
wurde und zur Höchsten Anerkennung für unsere
Truppen zwingt ! Noch größer aber wird die Be-
öentung dieses Abwehrsieges durch die in gar kei -
nem Verhältnis dazu stehende niedrige Zahl
der eigenen Verluste , und so ist die Stim ^
mung in unseren Reihen die denkbar beste . Da
der russische Generalangriff noch nicht abgeschlossen
sein dürfte , dürfte der Feind , falls er wieder
kommt, mit frischer Kampsesfreude empfangen
werden Alles ist bereit , um ihm wieder würdig
entgegenzutreten .

Die rumsckfche Messe zu den Mdetlagen
ftt der Äobrndscha .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Stockholm, 19. Sept . Die russisch-rumänischen
Niederlagen werden in der rumänischen
Presse in einer interessanten Weise kommentiert .
Der offizielle „Viturul " schreibt an leitender
Stelle : Das rumänische Volk hat keinerlei Anlaß ,
nach den Mißerfolgen an der rumänischen Süd -
grenze an der Umsicht der Heeresleitung zu zwei-
felu . Die Operationen in der Dobrudscha
gehören nicht zum rumänischen Kriegsschauplatz ,
sondern zum russischen . Hier trägt die russische
Heeresleitung allein die Verantwortung . Nach
den Erfahrungen des langen Krieges können wir
der Umsicht der mit uns verbündeten Russen ganz
vertäuen .

Der von russischem Gelde abhängige „Adverul "
schreibt : Die Dobrudscha gehört militärisch -geogra-
phisch zu Russisch-Beßarabien . Der Rückzug ist
deshalb ein Opfer , das Rußland sich
selbst auferlegt .

Wesentlich schärfer ist die „Epoka"
, welche sagt:

Die Erwartungen , welche das ganze Volk
in die Unterstützung der Verbündeten
setzte, haben sich nicht erfüllt . Die rumänische
Heeresleitung muß darum selbst das Nötige für
den Schutz der für Rumänien unentbehrlichen
Dobrudscha veranlassen . Rumänien ohne Do-
brudscha höre auf , das Recht eines selbständigen
Staates behaupten zu können.

das Kabinett Calogeropulos .
(Eigener Bericht .)

r . Ron der schweizerischen Grenze , 19. Sept .
Der Nachfolger von Zaimis ist ein Advokat, wel-
cher schon srüher einmal , 1907, im griechischen Mi -
nisterium saß . Unter Theotokis hatte er da-
mals das Portefeuille der Finanzen . Sehr engmit seinem damaligen Präsidenten verbunden , hat
er mit ihm lt . „Marin " auch in den folgenden
Jahren , nachdem er sich aus dem politischen Leben
zurückgezogen, ständig Beziehungen unterhalten
Bei den letzten Wahlen wurde Calogeropu -
los als Abgeordneter der Insel Enböus wieder -
gewählt , und er wurde , nach dem Tode von Theo-
tokis , der Führer dessen Parteigruppe . Der „Ma -
titt" rühmt an dem neuen Mann , daß er zu den
Griechen zähle , die am besten das französische We-
fen rennten . Wenn man Havas glauben darf ,verwahrte sich Calogeropulos vor Pressevertre -
tern dagegen , daß er deutschfreundlich sei.Er habe erklärt , das Kabinett werde seine Hal -
tung „nach der Erwägung der Lage" einrichtenund gegenüber der Entente eine Politik wohl -
wollender Neutralität verfolgen .Die übrigen Mitglieder des neuen Kabinetts
,Verden zum erstenmal Minister und haben keine
besonders bemerkenswerte politische Vergangen -

einstimmnng vorgingen , um der ganzen übrigen
Welt Me im englischen Interesse angenommene
Auffassung von dem wichtigen Ereignis des See -
krieges einzutrichtern . Die Methode war die be-

heit . Der Außenminister Karapanos war
früher der Gesandtschaft in Rom zugeteilt , und
R u f o s ist bekannt als ehemaliger Gouverneur
von Kreta . Ob das neue Ministerium politischen
Charakter trägt oder lediglich ein Geschäftskabinett
sein will , darüber widersprechen .sich die Nachrich-ten . (Zens . Khe.)

Pemzelos und das neue Kabinett .
(Eigener Bericht .)

r. Von der schweizerischen Grenze , 19 . Sept .V e n i z e l o s erklärte nach einer <lthener Mel -
dung der „Times "

, er sei bereit , ein Kabinett zu
unterstützen , das entschlossen sei, zu handeln . Er
glaube aber nicht , daß die Zusammensetzung des
neuen Ministeriums hoffen lasse, daß eine
„nationale Politik " in Anwendung kommen
werde , weil dieses Kabinett sich aus Angehörigen
einer Partei zusammensetze, deren Deutsch -
freuudlichkeit bekannt sei . Die Dinge wür -
den deshalb in Zuknnft gehen, wie sie bis dahin
gegangen seien,

Vor 14 Tagen soll Venizelos (nach derselben
Quelle ) dem König einen Brief geschickt haben ,in dem er ihm mitteilte , daß er nicht mehr zur
politischen Macht gelangen wolle , selbst wenn seine
Partei bei den Wahlen die Mehrheit erreichen
würde . Nur solle das neue Ministerium eine „na -
tionale "

(will sagen venizelistiMe ) Politik befol¬
gen. (Zens . Khe.)

Die revolutionäre Bewegung .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze . 19. Sept .
Wie der Saloniker Korrespondent des „Matin "
berichtet, hat die revolutionäre Bewe -
gung auch auf die Insel Kreta übergegriffen .
In Saloniki werde von dort ein erstes Kontin -
g . »u- von 1*500 Mann erwartet . Weitere Mann -
schasten sollen folgen . (Zens . Khe.)

Der erste Transport griechischer Truppen nach
Deutschland.

(Eigener Drahtbericht .)
Sofia , 19 . Sept . Der erste Transport

griechischer Truppen ^ ein Regimentskom -
mandeur , einige 20 Offiziere mit ihren Familien
und 400 Mann , haben am Sonntag Sofia pas-
siert. Zar Ferdinand schickte zur Begrüßung
den Generaladjutanten Sawosf und den Hausmar -
schall Weich . Die Offiziersfamilien wurden mit
Milch und Küchen bewirtet , die Soldaten crhiel-
teu von der deutschen Verpflegungsstation warmes
Essen. Welches Schicksal die Entente den griechi -
schen Truppen in Ostmazedonien zu bereiten ge-
dachte , läßt sich aus der Behandlung der
Junggriechen ermessen , die vor dem Ein -
rucken der Bulgaren in Kavala nach Schasos ge-
bracht wurden . Diese wurden zwangsweise
in die revolutionären Truppen in
Saloniki eingereiht . (W.B .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 19. Sept .
Der „Matin " meldet aus Athen : Laut gewissen
Na ^ ichten soll die griechische Regierung von
Deutschland die Wiederherausgabe der
den Deutschen ausgelieferten Truppen des Ober -
sten Asjopulos verlangen . (Der Wunsch der En -
tente wird wohl der Vater dieses Gedankens sein )
(Zens . Khe.)

Ae skandinavische Mvlsterkonferenz .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Kopenhagen , 19. Sept . „Berlingske Tidende "
schreibt zu der heute in Ehristiania zusam-
mentretenden Ministerkonferenz , daß auf
ihr die andauernde Aufrechterhal -
tung der Neutralität sämtlicher dreinor -
dischen Länder die wichtigste Rolle spielen werde .
Eine Reihe Umstände , die für jedes Land ver-
schieden , in ihrer Bestimmung aber einheitlich
seien, hätten diese Hauptfrage in der letzten Zeit
wieder in den Vordergrund gerückt. Die Jnter -
essen könnten teilweise voneinander abweichen
und die Stimmungen innerhalb der drei Völker
etwas verschieden sein, sie hätten aber ein ge -
meinsames Interesse , nämlich die Neu -
tralität .
Eine neue englische Iwangsmaßregel gegenüber

Norwegen .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Christiania , 19 . Sept . In der hiesigen Presse
lief heute die telegraphische Meldung aus London
ein , daß England alle weitere Zufuhrvon Korn und Mehl nach Norwegen ge -
sperrt habe . Die Nachricht hat hier das größte
Aufsehen und teilweise Beunruhigung erregt , zu-
mal man auch diese neue englische Zwangsmaß -
regel mit der heute zusammentretenden fkandina -
vischen Ministerkonferenz in Verbindung
bringt .

kannte alte des dreisteir Bluffs , der halben Wahr -
heiten , des massenhaften , kostenfreien Aufdrän -
gens von sensationellen , für jeden Geschmack nachden von der Regierung aufgestellten Formeln zu-
rechtgemachten Darstellungen bei gleichzeitiger
Unterdrückung aller aus unabhängigen oder frem -den Quellen stammenden Nachrichten, wenigstens
so lange , als die englische Auffassung noch nichtgenügend feste Wurzeln gefaßt hatte . Wie auch
sonst wurden die vorgenannten Macher der ös-
fentlichen Meinung , da es sich um das Wohl derNation , um die Erhaltung der englischen Welt -
Herrschaft handelte , in ihrer Tätigkeit nicht beein -
flußt durch moralische Hemmungen , durch For »
schen nach Wahrheit und durch persönliche Beden -
ken , was die Welt zu ihrem Tun nnd Treiben fa-
gen könnte . Der üble Eindruck , den der kühne
Vorstoß des Admirals Scheer , dieses offene Be -
streiten der die Welt beherrschenden Lehre von der
Unbesiegbarkeit der englischen Linienschiffsflotte
auf das englische Publikum gemacht hatte und aufdie nachdenkenden Neutralen noch machen konnte,mußte ausgewischt werden . Die englische See -
Herrschaft war überhaupt nicht angetastetworden .

Die englische Darstellung legte demgemäß das
Hauptgewicht daraus , daß der Admiral Jellieoe ,die Gefahren der Minen und Unterseeboote in den
deutschen Küstengewässern durch seemännische Ge-
schicklichkeit vermeidend , die deutsche Flotte vor
ihren eigenen Häfen znm Kampf gezwungen hätteund vernichtet haben würde , wenn nicht ungün -
stige Witterung dazwischengetreten wäre , in deren
Schutz die deutschen Kriegsschiffe fluchtartig in die
nahen Kriegshäfen entwischt wären . Allein die
Schlachtkreuzer hätten die deutsche Flotte so zuge-
richtet, daß sie das Eingreifen der englischen Li-
nienschisse mit ihren Riesenkanonen gar nicht erstabgewartet hätte .

Mit größter Hartnäckigkeit wurde die Tatsache
zunächst unterschlagen , daß der Zusammenstoß der
Flotten an einem Orte stattfand , der fast gleichweit von ihren Haupthäsen — 300 Seemeilen von
Seapa Flow und Rosyth , 240 Seemeilen von Wil -
helmshaven — entfernt , mitten vor dem Skager -
rak zwischen der dänischen nnd norwegischen Küstelag . ' V

Für das Mißlingen der englischen und das Ge-
lingeu der deutschen Flottenkämpfhandlung muß -
teu die Launen des Wetters herhalten , um deren
geschickteste Ausnutzung als Deckmantel bisher der
italienische Generalstabschef und die englische
Heeresleitung in Mesopotamien , auf Gallipoliund an der Westfront in . edlem Wettstreit gelegen
hatten .

Die Schiffsverluste , die nicht abgeleugnet wer -
den konnten , wurden der Anwendung „un -
a n st ä n d i g e r" (i ) Kampstnittel , wie U - Boote
und Minenfeldern zugeschrieben; andere , dem
englischen Selbstgesiihl schmerzliche Begebenheiten
wurden möglichst übergangen , um nicht die Dis -
kussiou über die großartigen Leistungen der deut-
schen Granaten und die Treffsicherheit der deut -
schen Artillerie zu entfachen. Im übrigen gab es
viele unglückliche Zufälle . Hingegen wurden die
Heldentaten einzelner englischer Offiziere und
Mannschaften , auch Schiffsjungen in epischerBreite behandelt .

Das III . aus zwölf Linienschiffen bestehende Ge-
schwader, das am 1 . Juni morgens planmäßig sichder deutschen Flotte entgcgcnwerfen sollte, wurde
in Jellieoe 's offiziellem Bericht , soweit er veröf-
fentlicht ist, überhaupt nicht erwähnt .

Allmählich war es dem englischen Publikum und
den nicht nachdenkenden Neutralen ganz klar ge-
macht worden , daß ein Kampf von Bedeutung
überhaupt nicht stattgefunden hatte , daß die
deutsche Flotte niemals gewagt hatte , eine regel -
rechte Schlacht mit der Slrmada zu kämpfen , und
daß die englische Seeherrschaft »»erschüttert war ,denn nach wie vor hielt England soviel neutrale
Schiffe fest, als es ihm paßte , um deren Regiernn -
gen in seinen Aushungerungskrieg gegen Deutsch-
laud zu verwickeln.

Endlich wurde auch etwaS direkter geschwindelt:
die deutsche Flotte hatte sich unter dem Eindruck
der in der Nordsee erlittenen Niederlage in den
Kaispr-Wilhelm -Kanal gerettet , so daß die bisher
in russischen Ostseehäfen zurückgehaltenen hundert
englischen Handelsdampfer nach England hätten
auslaufen können , um die Schiffsranmnot zu
lindern .

Zum Schluß behairptete man mit harmloser
Miene , daß Jellieoe , da ja eben nichts von Be -
deutung passiert war , auch niemals einen großen
oder entscheidenden Sieg für sich in Anspruch ge-
uommen hätte . Der Sieg der englischen Flotte
wäre ein für alle Mal gesichert , die volle BeHerr-
schung der See hätte schon vor dem 31 . Mai 1910
bestanden . An dieser Tatsache wäre nichts geän -
dert worden . Das haben die Neutralen nun auch
glücklich begriffen . Die englische Regierung scheut
sich nicht länger , diesen Sieg der englischen Presse
und Diplomatte auszubeuten und die neutralen
Regierungen den Siegerwillen fühlen zu lassen.
Es ist dies die Methode , von der ein konservativer
Führer kürzlich in Frankfurt a . Main sagte : „Wir
siegen und siegen , aber England gewinnt den
Krieg .

"

Die henkge Sommer unseres Blattes nmfM 12 Seiten .
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Die Verteidigung von Bukarest.
Gröhe und Bedeutung der Festung Bukarest .

(Von unserem militärischen Mitarbeit «! .)

Nach russischen Zeitungsmeldungen ist von der
rumänischen Heeresleitung die Verteidigung
Bukare st s in größtem Stile organisiert wor -
den, um die Hauptstadt des Landes bis auf 's Aeu-
Herste zu verteidigen . Es wurde in erster Reihe
eine neue Armee gebildet, die unter dem
Oberbefehl des Generals Bogdan steht und ei-
gens dem Zweck dienen soll, den Feind von der
Hauptstadt abzuwehren . Die Verteidigung von
Bukarest soll nach dem Vorbilde der Verteidigung
von Paris ausgestaltet worden sein . Es ist schon
lange vor dem Krieg ungeheuer viel dafür getan
worden , um den Feind von der Hauptstadt des
Landes fernzuhalten , denn B n k a r e st ist zu ei -
ner der größten und stärksten Festun -
gen derWelt ausgestaltet worden .

Die Befestigungsbauten der modernen Anla -
gen von Bukarest gehen bereits auf das Jahr 1383
zurück. Den Entwurf der Festung hat im wesent-
lichen der bekannte Festirngsbaukünstler und Ge-
neral B r t a l m o n t fertiggestellt . Brialmont ,
der dem belgischen Heere angehört , hatte im Jahre
1883 einen Ruf der rumänischen Regierung erhal -
ten , um den Plan für das Verteidignngs -System
des ganzen Landes herzustellen . Er bereiste nun
das ganze Land und arbeitete den gesamten Fe -
stungsplan Rumäniens aus , wurde aber bann
von seiner Regierung abberufen . Erst im Jahre
188? kehrte er wieder nach Bukarest zurück und
machte hier Vergleichsversnche mit einem dentschen
und französischen Panzerturm . Auf Grund die-
fer Borarbeiten führte dann Brialmont , der be-
kanntlich auch die von uns genommenen Festun -
gen Lütt ich und Namnr erbaut hatte , die
Ausgestaltung Bukarests zu einer Festung ersten
Ranges durch. Der Gürtel der Festung wurde
auf 6 bis 9 Kilometer von der Stadt Bukarest vor -
geschoben , um die Stadt selbst vor den Artillerie -
angriffen zu schützen . Der gesamte Festnngsgür -
tel besteht aus 36 Werken , von denen 18 FortS
und 18 Zwifchenwerke sind . Von der Größe der
Festung gibt die Tatsache Kenntnis , daß der ge-
samte Festungsgürtel einen Kreis von 75 Kilome -
ter umschließt.

Brialmont entwarf außer diesem Fortgürtel
noch einen großzügigen Plan für den Bau einer
Stadtumwallnng im polygonalen Umriß . Alle
Forts der Festung Bukarest sind mit Panzerdreh -
kuppeln deutschen Systems ausgestattet , die in
Frankreich hergestellt worden sind. Brialmont
hatte auch eine Anzahl von französischen Drehkup -
peln vorgesehen , die rumänische Heeresleitung ist
aber bei der Anschaffung derartiger Verteidignngs -
werke noch weit über die Pläne Brialmonts
hinausgegangen . Nach den Plänen des Festnngs -
erbauerS war die gesamte Festung mit 248 Ge-
schützen ausgestattet . Wichtig ist die Tatsache, daß
nicht weniger als 54 Beobachtungspanzer errichtet
worden sind. Diese starke Festung soll in den
letzten Monaten noch durch Errichtung von
Zwischenwerken und Flankierungsanlagen aller
Art bedeutend vergrößert worden sein. Zu diesem
Zwecke sind die Erfahrungen verwendet worden ,
die bei der Verteidigung von Festungen in diesem
Kriege gesammelt worden sind.

Im großen und ganzen kann man erkennen ,
daß die Verteidignngsarmee für Bukarest unter
dem General Vondan in der Festung selbst einen
starken Stützpunkt findet . Der Festungsgürtel ist
nicht nach einer Richtung besonders stark ausge -
baut , sondern die Forts sind ziemlich gleichmäßig
über den ganzen Umkreis erbant . Die Festnngs -
werke dienen anch dem Schutze des großen Eisen -
bahnknotenpnnktes , der sich in Bukarest befindet .
Von hier aus gehen Eisenbahnlinien nach Turn -
Severin , nach Kronstadt , nach Braila , Galatz ,
Jossy , ferner gegen Süden nach Ginrgu und ge-
gen Osten nach dem in jüngster Zeit mehrfach ge-
nannten Festungsgürtel Cernavoda -Constantza .
Zwei Nebenflüsse der Donau , Dambovita und
Argesul , durchschneiden ziemlich parallel lau -
send den gesamten Festungsgürtel von Nord -
westen nach Südosten und bilden einen natür -
lichen Wall , der durch Festungswerke verstärkt
ist.

Sie Linie Rasova— CaSadinu—Tuzla.
Eine Vorstellung der Linie Ceenavoda -Consianha .

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Aus dem jüngsten Generalstabsbericht erfahren

wir zum ersten Mal den Umfang und die Wir -
kung unseres jüngsten Sieges in der Do -
brudfcha , da uns die neue Stellung der rus-
sisch-rumänischen Truppen bekannt gegeben wird .
Die geschlagenen Feinde haben an der vorberei -
tenden Linie Rafova - Cabadinu - Tnzla
Halt gemacht. Es handelt sich hierbei um eine
Vorstellung der Aestungslinie Cernavoda -
M e d i z i a - C o n st a n tz a , der sie ungefähr pa-
rallel läuft . Diese vorbereitete Verteidigung .«-
linie Rasova - Cabadinu -Tuzla liegt ungefähr 15
bis 20 Kilometer südlich der eben genannten
Hauptoerteidigmlgsstellung bei Cernavoda und
dürfte erst im Laufe des Kriegs zum Schutze der
Linie angelegt worden sein. Wie heftig der Stoß
unserer Truppen und die 'Niederlage der russisch-
rumänischen Truppen gewesen ist , geht daraus
hervor , daß von dem östlichen Eckpunkt der Linie
Cuzgun -Cara -Omer bis zur neuen Linie die Ent -
fernung ungefähr 30 Kilometer beträgt . Der
Stützpunkt der neuen russisch-rumänischen Vertei -
digungsstellung Rasova liegt an der Donau
auf der großen Straße Silistria -Cara -Orman -Ra -
svva- Cerimvoöa . Das Zentrum der neuen Ver -
teidigungSstellung Cabadinu liegt nördlich von
Cara -Omcr in einer Entfernung von 80 Kilome¬
ter an der Straße Dobrie -Cara -Omer -Cobadinu -
Medzidia . Endlich ist der östliche Stützpunkt an
der Küste des Schwarzen Meeres an der Straße
Cavarna -Mandalia -Tuzla -Constantza zu suchen.
Wir erkennen daraus , daß di^se drei Hauptstütz -
punkte der neuen Verteidigungslinie an den
Straßen der Linie Cernavoda -Eonitantza gelegen
sind . Die Entfernungen sind nicht gleichmäßig.
Während Rasova von Cernavoda nur etwa
mehr als 10 Kilometer entfernt liegt , ist C o b a -
dinu von Medzidia in gleicher Weise wie
Tuzla von Konstantza ungefähr 20 Mlome -
ter entfernt .

Die Russen und Rumänen fanden hier in die-
ser neuen Stellung nach unserem Geveralstabs -
bericht frische Truppen vor , durch die sie verstärkt
worden sind . Unsere eigenen Truppen sind aber
bei der Verfolgung den Feinden hart auf den
Fersen , die im Bereich dex Artillerie von Rasova
angelangt sind. Das Ergebnis des entscheiden-
den Sieges besteht nnn in der Eroberung
des größten Teiles der Dobrudfcha
bis zu dem 00 Kilometer schmalen Gürtel Rasova -
Tnzla , der einerseits von der Donau , andererseits
vom Schwarten Meere begrenzt wird . In weni -
gen Tagen ist somit ein ungeheurer Er -
folg erzielt worden . In schnellem und schweren
Schlage hat Mackensen seine Feinde gegen
Iiorden bis dicht an den Trajan - Wald ge¬
trieben und das ganze breite. Land zwischen der
Donau und dem Schwarzen Meere von dem
Feinde gesäubert . (B . z .)

M geWge Tagesbericht.
Großes Sanptqnartier , IS. September .

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des GeneraifeNmarschalls krön -

prinzen Rupprecht von Bayern
Im Somme - Gebiet unter dem Einfluß

schlechter Witterung keine größere Kampshand -
lung . Die Artillerietätigkeit war gleichwohl zeit-
weife sehr heftig. Oestlich von G i n ch y und vor
Combles überließen wir einigc vollkommen
zusammengeschossene Gräben dem Gegner und
schlugen Teilangriffe bei Belloy und Ver «
manvillers ab.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen .
Links der M a a s gelangte ei« französischer An -

griff am Westhange des „Toten Mannes " vor -
übergehend in einen unserer Gräben .

Oestlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

Deutsche und österreichisch - ungarische Trnppen
des Generals von Bernhardt stürmten unter

Führung des Generalleutnant C l a u s i u s den
stark befestigten russischen Brückenkopf nördlich
von Z a r e e z e am Stochod und verfolgten den
Fcind bis auf das Ostufer . 31 Offiziere ,
2511 Mann nnd 17 Maschinengewehre
sind in unsere Hand gefallen.

Bei Perepelniki (zwischen Sercth und
Strypa ) «ahm eine deutsche Jägerpatronille 2 Of¬
fiziere . 80 Mann gefangen .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl .

Der Gegenangriff an der N a r a j o w k a brachte
uns weitere Erfolge . Die Zahl der Gefangenen
ist auf mehr als 4 2 vv gestiegen . In de« Kar -
p a t h e n von Smotree bis in die Gegend von
K i r l i b a b a lebhafte Kämpfe. Verschiedene starke
ruffische Angriffe find zurückgeschlagen. Im Lu -
dowa - Gebiet erlangte der Gegner kleine Vor -
teile.

Beiderseits von Dorna - Watra erlitten
Russen nnd Rumänen bei vergeb -
lichen Stnrmversnchen schwere Ber¬
itt st c.

In Siebenbürge « sind die Rumänen sttd-
östlich von H ö tz i « g (Hatszeg) durch Truppen des
Generalleutnants von Siaabs geschlagen Sie
werden »erfolgt .

Balkankrieggschauplah :
Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls von

Mackensen.
In die gestern berichtete russisch,rumäni -

sche Stellu ng sind die verbündeten
Tr » ppe « an mehreren Stellen einge -
d r n « g e n.

Mazedonische Front .
In der Gegend von Florina ha?c« sich ne^ e

Kampfe entwickelt.
Der erste Generalquartiermeisler von Ludendorff.

Erfolge deutscher Flieger gegen englische See -
streitkrciste .

Berlin , 19. Sept . (Amtlich.) Am 13 . Septem -
ber griffen unsere Flugzeuge wiederum vor
der flandrischen Küste stehende feind -
liche Seestreitkräfte in Stärke von zwei
Monitoren , 10 Torpedobootszerstörern und einem
Flugzeugmutterschiff mit Erfolg an . Auf dem
Flugzeugmutterschiff wurde einwandfrei
ein Treffer beobachtet. Wiederum wurde ein
Flugzeug eines zur Abwehr unserer Flug -
zeuge erschienenen Lustgcschwaders zur Landung
auf holländischem Gebiet gezwungen . (W.B .)

Ein großer Borffofj ber SngMheL.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Großes Hauptquartier , den 17. Sept . ISIS.
Nachdem die Engländer bisher alle größe -

ren Unternehmungen und auch die durchweg
schwer erkauften kleinen Erfolge in dem Dauer -
ringen an der Somme den Franzosen überlassen
hatten , haben sie sich vorgestern zu einem Schlage
von großem Umfange aufgerafft , vielleicht ge-
drängt durch die Rücksicht ans die Stimmung in
Paris , wo zu den Kammerverhandlungen irgend -
welche Vorteile an der Somme präsentiert wer -
den sollten. Mit nicht weniger als 11 D i v i s i o-
n e n gelang den Engländern die Erstürmung von
drei ehemaligen Dörfern , die seit langem heiß um-
kämpft dicht vor ihrer Linie lagen . Weit entfernt
davon , bis nach B a p a u m e durchstoßen zu kön -
nen . welches das Ziel schon des ersten englischen
Sommeoffensivtages war , wie Perönne die
erste Beute der Franzosen werden sollte, kam der
mit diesem gewaltigen Aufwände ge -
führte Stoß schon hinter den drei
überranntenDörfern zumStehen . Im
Gegenangriffe bedrängen wir die Engländernester
bei E o u r e e l e t t e und F l e r s , sowie westlich
von Les Boeufs , wo der Feind nicht einzu -
dringen vermochte.

Trotzdem die Engländer anscheinend diesmal
dieletztenderbisherunberührtenDt -
Visionen ihrer Millionenarmee in die Schlacht
geworfen haben , reichte ihre Kraft gestern am
zweiten Tage ihres großen Vorstotzes nur noch

zu Teilangriffen . Nördlich von Ovil -
l e r s gewannen wir Gelände zurück. Im Nord -
teile von Marttnpuich sind wir wieder ein-
gedrungen . Weiter südlich an der Sommesront
geht der schwere Artilleriekampf mit unvermin -
derter Wucht weiter , während sonst an der West-
front nur Patrouillenkämpfe in Flandern und im
Artois zu melden sind , in denen der Feind un -
terlag . (Kb .)

W . Scheuermann , Kriegsberichterstatter .

Auf der Iahrt zur Lobrudschasrönt.
(Telegramm unseres zum rumänischen Kriegs -

schauplatz entsandten Kriegsberichterstatters .)
Im österreichisch-ungarischen Hauptquartier ,

Deutsches Kriegspressequartier Südost , lg . Sept .
Im Verlaufe unserer Reise von Verlin nach

unserem gegenwärtigen Aufenthaltsort traf uns
die Nachricht vom Siege Mackensens in
d er Dobrudscha im österreichisch -ungarischen
Hauptquartier an . Sie ist dort mit derselben
Freude und Genugtuung aufgenommen worden .
Als wir in Budapest eintrafen , stürzten uns die
Leute mit der Freudenbotschaft , die unterdessen
amtlich bekannt gegeben worden war , schon auf
dem Bahnhof entgegen . An harten Ausdrücken
gegen die verräterischen und , wie sich immer mehr
herausstellt , in ihrer Kriegsführung völlig un-
zivilisierten Rumänen wurde nicht gekargt . „Alan
sollte die Lausbuben alle hinmachen "

, so rief mir
ein Vorübergehender auf der Stratze entgegen .
Die Stadt legte Flaggenschmuck an und bald wa-
ren geradezu phantastische Zahlen über Gcsan -
gene und Beute im Umlauf .

Auf Grund zuverlässiger Auskunft , die mir
in den letzten Tagen geworden ist , fei erwähnt ,
daß die Zahlen , die man sich auf Grund russischer
Angaben über Verluste unserer verbündeten
Truppen und Gefangenen bei Gelegenheit der
großen russischen Offensive zusammen --
gerechnet hat , weit höher sind, als die tatsächliche
Einbuße .

Der Entwicklung des rumänischen Aben-
teuers hat man auch im österreichisch -ungarischen
Hauptquartier von vornherein mit gelassenster
Ruhe entgegengesehen . Der Einbruch in Sie -
benbürgen ließ sich indessen nicht vermeiden ,
wenn man nicht dort große Truppenmassen fest-
legen wollte , was wohl Rußlands , nicht aber den
österreichisch -ungarischen Interessen entsprochen
hätte . Furchtbare Nachrichten über das Wüten
der Rumänen gegen die bulgarische
Bevölkerung der Dobrudscha seit Aus -
bruch des Krieges liegen im österreichisch - ungarl -
schen Hauptquartier vor . Die Rumänen haben
geradezu viehisch unter der dortigen bulgarischen
Vevölkerung gewütet und alles getan , um ohne
Ansehen des Alters und Geschlechts die Bulgaren
auszurotten . Die Bulgaren schlagen sich denn auch
mit der ihtem Verlangen nach Rache entsprechen-
den Erbitterung . (Kb .)

Adolf Zimmermann , Kriegsberichterstatter .

Der WerreWsch -MMrWe Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wie« , IS. Sept . Amtlich wird verlautbart :
Oestlicher Kriegsschauplatz :

Fro « t gegen Rumänien .
Südöstlich von Hatszeg (Hötzing) wurden die

Rumänen über Ner .isor gegen Petrosen »
zurückgeworfen . Im Gergeny - und
Kelemen - Gebirge enge Gefechtsfühlung .

Heeresfro «t des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Die Russen setzten in der Bukowina ihre
Angriffe fort . Beiderseits von Dorna - Watra
kämpfen auch rumänische Heeresteile mit . Oester-
reichisch- ungarische und deutsche Truppen schlugen
alle, stellenweise vom stärksten Geschützfeuer ein-
geleiteten Angriffe der Feinde zurück.

Südöstlich von L u d o w a drängte der Gegner
ein schmales Stück unserer Front ettvas gegen
Westen.

Bei Lipnira Dolna gewann der deut -
sche G e ge na n griff weiter Raum .
Heeresfro « t des Gcneralfeldmarfchalls Prinzeß

Leopold von Bayer «.
Im Vorgelände der Armee des Generals vo"

Böhm-Ermolli erfolgreiche Streifungen .

Theater und Musik.
Die Uraufführung eines Dramas von Emil

Gött . Aus Leipzig wird uns geschrieben :
Das Schauspielhaus brachte zur Eröffnung
feiner Winterspielzeit eine überaus bemerkenS-
werte Uraufführung , das Drama „Edel w i l d"

des vor einigen Jahren verstorbenen badischcn
Dichters Emil Gött . ES offenbart sich in die-
fem Stück eine geniale Kraft , die nur der letzten
Konzentration ermangelte , um Höchstleistungen
erreichen zu können . Die schöpferische Mannig -
faltigkeit des Dichters drängte nach verschiedenen
Richtungen , und das Drama war an sich keines -
wegs ihr eigenster Ausdruck . Immer wieder
wird die Handlung von Reflektionsfchnörkeln
umrankt . Im ganzen aber bedeutet das Drama
ein hinreißendes Weltbekenntnis des Dichters ,
ein hohes Lieb des sich durch Wirkungen erhöhen -
den Menschentums . Die Handlung spielt in der
Märchensphäre des Orients . Ali , gärend , chao-
tisch wie sein Dichter , schwankend zwischen Ext « *
inen , ein Stück von Hamlet und Orest in einer
Person , . wird an der Seite eineö Freundes in
eine Revolte hineingerissen und steht nun als

Sührer
der Schlacht dem eigenen Vater , dem

tatthaltcr von Beson,' gegenüber , der ein Opfer
der Revolte geworden ist . Das brechende Auge
des Vaters verfolgt ihn nun in bitterstem Schuld -
gefllhl. Ei « anderer Orest , wandert er mit der
Geliebten , Suleika , die er einst aus des Vaters
Harem stahl . Bei genialischen Zecherfreuden mit
dem weisheits - und weinfrohen Scheich Ibrahim
wird er von dem Kalifen Harun al Raschid über -
rascht , und er beichtet im Drang der Stunde dem
unerkannten Kalifen seine Schuld . Der letzte
Aufzug bringt die Entsühnung auf der Basis gü-
tigen , verstehenden Menschentums . Das Schau -
spielhaus , das durch gewandte Kürzungen die
Bühnenmöglichkeit erleichtert hatte , bot unter
Leitung Direktor Fritz Viehwegs eine in

benstarke Bilder rahmten die Handlung und schu-
sen Märchenlstimmung. Von den einzelnen taten
sich Paul Mederow , Lina Carstens und
Hans Leibelt hervor . Dr . F . S .

Eine Kogol -Ur «mffiihru «g. Aus München
wird uns geschrieben: Die „Münchener Kam -
m e r s p i e l e" brachten , als zweite Erstauffüh -
rung der nenen Spielzeit das alte , nur wenig
bekannte Lustspielchen „Eine Heiratsge -
schichte " von Nikolaus Gogol . Wer
Gogols „Revisor " kennt , wundert sich, in diesem
Stücke den schärfen Geist und Witz des russischen
Dichters so sehr zu vermissen . Die „Heiratsge -
schichte" ist eine über Gebühr durch gesprächige
Szenen gedehnte Sache : Einem heiratslustigen
Gänschen werden mehrere Freier vorgeführt .
Ein Kavalier , der die junge Dame gern für sei-
nen schüchternen Freund gewinnen möchte , ver -
scheucht die Mitbewerber . Ihm gelingt es , das
Band zu knüpfen , aber — zu guterletzt kriegt
es der junge Bräutigam mit der Angst zu tun ,
er entflieht durch das Fenster und läßt Braut
und Freund und Branttante zurück. — Das
Stück nimmt im ersten Akte den Ansatz zur Cha -
rakterkomödie , aber bald sieht man , daß sich die
Figuren , im Zerrschnitt ber Karikatur , die Ent -
Wicklungsmöglichkeit abschneiden . — Gespielt
wurde mit gutem Eifer , aber ohne den Versuch
zur Verfeinerung oder Verinnerlichung . R . B >

Kunst «ti Wissenschaft.
Klimfchs Arbeiten für den Sitznugssaal des

Reichstages . Prof . Fritz Klimsch -Verlin hat jetzt
die vier Arbeiten , die ihn seit langer Zeit für den
HauptsitzungSsaal des Deutschen Reichstages be-
schäftigen, im großen Modell vollendet . Es sind
die vier überlebensgroßen Gestalten ,
die in den Nischen über der Bundesrats - und
Präsidiumsestrade Ausstellung finden sollen. Als
Gegenstand war dem Künstler die Verkörperung

« d -e n aweben . mie sie Plato

ausgestellt hat . An die Hauptwand kommen die
Gestalten der Tapferkeit und der Gott es -
furch t. Da schuf Klimsch einen jungen deutschen
Michel, einen reckenhaften Jüngling in „schim-
mernder Wehr " . Der jugendliche Held steht bar -
häuptig da . Er trägt eine Rüstung , für die der
Künstler griechische und mittelalterliche Formen
zu freier Gestaltung vereinigte . Die Hand packt
das kurze Schwert , der Blick geht über die Schul -
ter wie nach dem Feind . Die zweite .Gestalt ver -
körpert die andere Seite des deutschen Wesens :
ein nackter Jüngling , aufblickend, die Hände ans -
breitend , ganz hingenommen im Gedanken an die
Mächte über ihm. Die beiden letzten Figuren sind
Männer hinter der Höhe des Lebens : der eine :
der Philosoph , in der Haltung des Sprechen -
den , mit einem gedankenschweren Haupt , bei des-
sen Gestaltung der Künstler an den Kopf eines
unserer großen lebenden Schriftsteller dachte ? der
andere der Gesetzgeber mit der Tafel . Auch
er in idealer Gewandung , ein Greis , auf dessen
gewaltiger Stirn der Wille zur Tat geschrieben
steht. Hier schwebte Klimsch für den Kopf ein be-
rühmtcr deutscher Rechtslehrer unserer Tage vor .
Wie die beiden ersten Figuren , so zeigen auch die
beiden anderen jenen Gegensatz der vita activa
und vita passiva , öie die antike Moralphilosophie
und danach die des Mittelalters und der Renais -
sance als Gegensatzformen des menschlichen Le -
bens betrachtet hat . Die Gestalten sollen in
Bronze ausgeführt werden , was nun erst « ach
dem Kriege geschehen kann .

Das Lehre » in bentscher Sprache in Rußland
verboten . Auf Grund des § 87 erlätzt der russische
Ministerrat ein Verbot des Lehrens in
deutscher Sprache . Eine Ausnahme gilt
nur für die Lehre der praktischen Theolo -
g i e an der Universität D o r p a t.

Die ««gewöhnliche« Erfolge der Kriegsausstel -
luilge «. Auch die Münchner Glaspalast -Aus -
stellung hat wie so viele im Kriege bei uns veran -
staltete KunftauKstettunsen einen ganz unsewöhu .-

lichen Erfolg zu verzeichnen. Es sind für nicht to^
Niger als 350 000 Jl Bilder verkauft wordev -
darunter im August allein etwa für 10 0V0 SK«1 '
Viele wollen besonders von solchen Künstlern
was kaufen , die im Felde stehen oder durch ^
Krieg in Not geraten sind .

Der Ebner -Eschenbachpreis für Marie Eugens
delle Grazie . Der Vorstand des Wiener Zweier
Vereins der Deutschen Schiller - Stiftung , dem n«1®
dem Stiftbrief der Dichterin die Verwaltung de
Ebner -Eschenbach -Fonds zusteht , hat im
nehmen mit dem Präsidenten des Journalist ^
und Schriftstellervereins „Concordia " befchloll ^ '
die Zinsen des Fonds im Betrage von 800 » y .
nen der Schriftstellerin Marie Euge « l
delle Grazie zu widmen . Die Wiener Schrti
stellerin hat vor Jahren auch ein Buch
Marie von Ebner - Efchenbach veröffentlicht .

Personalien . Die Ernennung des Profess^
'
^

der Geschichte an der Kgl . Akademie zu P eli
Dr . Alfred Herrmann , zum etatsmäßw „
Professor daselbst als Nachfolger des verstor
nen Professors G . Buchholz ist in Aussicht ^
nommen . — Zum Professor der Astronomie si""

zum Leiter der Universitäts - Sternwarte in 1 '
{

lau ist Dr . Alexander Willens , Privatdo ^
und erster Observator an der Sternwarte in »

j,
ausersehen . — Der Vertreter der engM^ ,
Sprache nnd Literatur an der Königsberger ^ ,
versität , Professor Dr . Max K a l « z a , begevl
22 . September feinen 0 0 . Geburtstag .■ rz
Breslau starb der Chirurg , Universität ^
sessor Geh . Medizinalrat Dr . med. Emil Jj ^
ter , Oberstabsarzt a. D ., im 80. Lebenvl
Der Verstorbene war lange Jahre als &eÖt
arzt tätig . Seit dem Jahre 1808 gehörte er ^
Lehrkörper der Breslauer Universität an . ^
auch Mitglied des Medizinalkollegiums der
vinz Schlesien . Mit Koenig und v.
später mit v . Bergmann , gab er das
Statt für Chirurgie " heraus .
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Bei der Armeegruppe des Generals Fach wuröe

öer Brückenkopf von Zareeze (südlich von
Stobychwa ) gestürmt . - Di « österreichisch -nnga -
rischen und deutschen Truppen öeS General «
leutnants Clausius überrannten vier hin -
tereinanderliegende Linien und brach -
ten 31 russische Offiziere , 2511 Mann
unö 17 Maschinengewehre ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der K a r st - Hochfläche verlief der gestrige

Tag ruhiger , da die Angriffskraft der im Kampf
gestandenen italienischen Heereskvrper sichtlich ver-
braucht ist. Bereinzelte Vorstöße des Feindes
wurden abgewiesen . Der Geschütz kämpf
war nachmittags mehrere Stunden hindurch sehr
heftig , namentlich im südlichen Abschnitt der
Hochfläche. Dort hat sich seit Beginn der Schlacht
das JnfanterieRcgiment Nr . 102 durch tapferes
Ausharren ausgezeichnet . Bei Flitfch und auf
dem Kamm der Fassaner Alpen schlugen unsere
Truppen mehrere Angriffe schwächerer Abteilun -
gen ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei unseren Streitkräften nichts von Belang .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von Hoefer , Feldmarfchalleutnant .
(W.B .)

*
Stockholm , 19. Sept . ( ©ig . Drahtbericht .) Der

österreichisch - ungarische Gesandte in Bu -
karest ist infolge deutscher Vermittlung von rus¬
sischer Seite nun ebenfalls zur Abreise er-
mächtigt worden . Er ist mit dem Personal der
Gesandtschaft und den Konsuln in Rumänien in
Schweden eingetroffen . ( W.B .)

Tittoni erkrankt.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerische « Grenze , 19 . Sept .
Der „Matin " berichtet, Tittont sei ziemlich
schwer leidend geworden . Die Aerzte hätten chm
völlige Ruhe verschrieben. Man hoffe jedoch , daß
er noch diese Woche nach Rom abreisen könne.
(Zens. Khe .)

Der bulgarische Bericht.
Sofia , 19. Sept . ( Meldung des Generalstabs

vom 18. September .) Gestern am 17 . September
haben die vereinten russisch-französischen und ser«
bischen Truppen unsere Stellungen um L e r i n
( Florina ) erfolglos angegriffen . Alle
feindlichen Angriffe sind durch Gegenangriffe
abgewiesen worden . Auch Angriffe gegen die
Höhen Kaimaktschalan wurden abgewiesen .
Im Tale der M o g l e n a das gewöhnliche Artil -
lerie - und Jnsanteriefeuer . Im Wardartale
schwaches Geschützfeuer. Am Fuße der Bela -
fchica - Planina haben wir vorgeschobene
italienische Abteilungen bei den Dörfern Mot °
nisa , Gersi Poroj , Nolgi Poroj ange¬
griffen , 15 Offiziere und 250 Mann vom 60. ita¬
lienischen Regiment gefangen genommen , außer -
dem blieben zwei Maschinengewehre in unserer
Hand . Längs der Struma unbedeutende In -
fanteriegefechie zwischen Vorposten -Abteilungen .
Die feindliche Flotte hat das Dorf Pravifchta
beschossen.

Dobrudscha : Der Kampf , der auf der Li-
nie der Dörfer Neralai , Mofak , Arab -
dfchi . Kokardfcha und Copaldinu und
Tjt z l a begonnen hat , entwickelt sich zu unseren
Gunsten . Infolge von Gegenangriffen haben
wir die Dörfer Sotului , Shiol , Maffiul
besetzt ? in denen wir 5 Geschütze und 4 Ma -
schinengewehre erbeutet haben . Am 15.
September haben wir nach kurzem Gefecht die vor
Ankunft Unserer Truppen von der Bevölkerung
geräumte Stadt Mangalia besetzt . Am
User des Schwarzen MeereS Ruhe . Minister
Radoslawoff . (W .B .)

Constantza und Eernavoda von der Zivil¬
bevölkerung geräumt .

Berlin , 19. Sept . Zu dem Vormarsch in der
Dobrudscha meldet der „Berliner Lokalanzei -
ger", daß Constantza und Cernavoda von der Zi -
vilbevölkerung geräumt werden . Die dort be-
nndlichen staatlichen Archive wurden nach Bratia
gebracht.

Ein griechisch -englischer Zwischenfall.
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam, 19. Sept . Dem „Daily Telegraph "
wird aus Athen berichtet: Der griechische Major
Drossopulos verlangte am 17. ös. beim eng-
Aschen Kontrollbüro einen Paß . Als dieser ihm
verweigert wurde , beschimpfte er den Be °
" » tcn des Büros , und als dieser ihn ausfor -
oerte, das Gesandtschastsgebäube zu verlassen , gingder Major fort und rief die Wache des Finanz -
Ministeriums zu Hilfe . Es erschienen 2 5 Mann
wit ausgepflanztem Bajonett unö
hellten sich vor der Gesandtschaft auf.Als die englischen Beamten ihre Revolver zogen,
verschwanden die Soldaten . Major D r o f f o p u -
^ os versuchte mit Gewalt einzudringen und
längte die Gcsandtschaftsdiener zur Seite . Er
wollte um jeden Preis mit dem Gesandten spre-
chcn. Schließlich empfing E l l i o t ihn in Gegen-
wart von zwei Beamten , die Zeugen des Auftritts
^ wcsen waren . Es ist noch nicht bekannt, wie° >e Gesandtschaft über den Fall denkt und ob Ent --'
Huldigungen verlangt werden .

Der türkische Bericht.
. Konstantinopel, 18. Sept . Amtlicher Bericht vom* ' • September :

K aukasusfront : Auf dem rechten FlügelMar ein türkischer Ueberfall mit Erfolg gekrönt.dem linken Flügel drängten wir feindliche
^ lundungsabteilungen unter Verlusten für sie

Front gegen Aegypten : Zehn Bomben ,reiche zwei feindliche Flieger , begünstigt vom
Mondschein , auf El Arisch abwarfen , richteten
. nnen Schaden an . Eine feindliche Reiterabtei -
J^ g , die östlich Suez vorzudringen versuchte,'vurde zurückgeschlagen .
^ Kein Ereignis von Bedeutung an den übrigenkrönten . Ter Hizs -Generalissimus .

(W.B .)

Reuter macht Witze. . .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze . 19. Sept .
Man ist auf E n t e n t e s e i te einigermaßen ver -
f ch n u pf t , daß bei den Neutralen die eng»-
lisch-französischen Anstrengungen an der Somme
nur « ine kühle Würdigung finden. Es hat örübcx
peinlich berührt , daß man hier nicht in den Sieges »
jubel , den die Ententepreffe anschlugt einfiel , fon --
dern eben auch den Gegner hörte , und so zu einer
wesentlich anderen Wertung des „Sieges " kam.
Eine Reuter » Note unternimmt es nun , die
Stimmung zw korrigieren , aber das englische
Machwerk hängt zu sehr den Aerger heraus , als
daß es feinen Zweck erreichen könnte . Wenig >»^.s
ist in der Schweiz, wie ich berichten kann , der von
Reuter erwartete Stimmungsumschlag nicht ein-
getreten . Wohl aber hatte die „Note" einigen
Heiterkeitserfolg , wie das bei den folgenden Sät -
zen nicht weiter verwunderlich ist. Reuter also
schreibt :

„Die bedeutenden Ereignisse, die der deutsche
Generalstab zu erwähnen vorzieht , sind im allge¬
meinen folgende : „Die Artilleriekämpfe dauern
mit großer Heftigkeit fort . Neue Kämpfe haben
stattgefunden . Die Nahkämpfe bei Ginchy und
Longneval sind noch nicht beendet. Die Artillerie -
tätigkeit wird fortgesetzt. Die große Somme -
Schlacht dauert fort . Die Schlacht nimmt ihren
Fortgang ." Daß die Schlacht ihren Fortgang
nimmt , ist ohne Zweifel in gewisser Hinsicht wich-
tiger als die Tatsache, daß Ginchy am Tage vor
dieser klugen Bemerkung gefallen ist , und daß die
Somme -Schlacht ihren Laus fortsetzt, ist noch be-
deutender . Aber wenn die Deutschen Verdun ge¬
nommen hätten und tags darauf das französische
CommuniquS einfach sagen würde , daß die Erde
fortführt , sich um öie Sonne zu drehen , würden
die Neutralen sicher meinen , daß dies eine unvoll -
ständige Art der Berichterstattung ist . Die Neu-
tralen werden es nicht besser verstehen, wenn - ein
ernstlicher Verlust , obgleich es sich um eine Hei-
nere ( ! ) befestigte Stelluug Handelt, einfach mit
den Worten angekündigt wird : „Die Schlacht
nimmt ihren Fortgang ." (Zens . Khe .)

Lebensmittelleuerung und Lohnforderungen der
Arbeiter .

Rotterdam , 19 . Sept . Der „Nieuwe Rotterdam -
sehe Courant " meldet aus London : Wenn die
Fachvereinigungen nicht balö von der Regierung
Zusicherungen erhalten , daß Maßregeln ergriffen
werden sollen, um öie Lebensmittelvor --
rate unter Kontrolle zu stellen und Höchstpreise
festzusetzen , wird ein großer Teil der Fachver-
einigungen von gelernten und halbgelernten Ar-
beitern gemeinsam von der Regierimg die Ein -
führung einer allgemeinen Lohnerhöhung
fordern . Hinter der Bewegung sollen mindestens
anderthalb Millionen Arbeiter stehen . (W.B .)

Ein aufgefchobener Streik .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 19 . Sept .
Der „Petit Parisien " meldet aus London , die am
Sonntag in C a r d i f f abgehaltene Versammlung
der Bahnangestellten von Wales habe einstimmig
beschlossen , die Ausführung der kürzlich angenom -
menen Resolution aufzuschieben, wonach für
Montag nacht der Stretkbeginn beschlossen
war , falls nicht eine Lohnerhöhung von 10 Schil -
ling pro Woche bewilligt würde . (Zens . Khe .)

Asquith ältester Sohn gefallen.
London , 19 . Sept . (Reuter .) Leutnant Reymond

A s q u i t h von den Gardegrenadieren , der älteste
Sohn öes Premierministers , ist am 15 . September
gefallen . (W.B .)

*
Die kämpfe in Aegypten .

London , 18. Sept . Amtlicher englischer Bericht
aus Aegypten . Am 6. September verließ
eine Kolonne Bir - el - Abö , um westlich von
El Arisch aufzuklären . Sie griff 05 Meilen
vom Kanal öie feindliche Stellung von B i r - e l -
M a z a r an , drang an mehreren Stellen in die
Schützengräben ein und verursachte beträchtliche
Verluste . Unsere Flieger sichteten mehrere Ab-
teilungen , unter denen sich deutsche Offiziere be -
fanden , öie mit großer Geschwindigkeit nach El
Arisch fuhren , unö feuerten auf sie . Wir mach -
ten einige Gefangene . Unsere Verluste sind ge-
ring . (W .B .)

Die kämpfe in Oslafrika.
London , 19. Sept . In einer amtlichen telegra -

phifchen Meldung vom 16. September über den
Schluß der Operationen , durch die der Feind aus
den Ulugaru - Hügeln vertrieben wurde , be-
richtet General Smuts : Am 15. September be-
werkstelligte unsere Streitmacht , die seit dem 28.
August durch das zentrale Verggebiet , sowie öst-
lich und westlich davon kämpfend vorgedrungen
war , nahe bei Kissaki am Südrand der Hügel
ihre Vereinigung . Unter dem Rest der feindlichen
Truppen , die sich nach Südosten zurückgezogen
hatten , waren 05 deutsche Europäer , von denen
34 krank in einem Lazarett lagen , zurückgeblie-
beu , die mit dem gesamten Personal und mehre -
ren Buren , öie als politische Gefangene festge -
halten worden waren , zurückgelassen wurden . Die
Bewegungen unserer Abteilungen in und an den
Bergen sind unter sehr schwierigen Verhältnissen ,wie : Ueberbrticken zahlreicher Ströme , Spren -
gungen von Fahrwegen in den Tälern vor sich
gegangen . Alles dies war unternommen wor -
öen, währenö unsere Hauptmacht immer von
einer sehr langen Verbinöuugs - und Verpfle¬
gungslinie abhängig war , öie nach öer Usam-
bara - Eisenbahn und nach Tanga zurückführte .
Westlich von den Ulugaru - Hügeln nähern
sich General Van de Venters Abteilungen
dem großen Rucha-Fluß auf dem Wege nach Ma -
h e n g e , wobei sie starke feindli ^ " Abteilungen
vor sich treiben . L i n d i unö M i k i n d a n i , die
letzten noch übrigen Häfen , sind von Streitkräf -
ten und afrikanischen Truppen besetzt worden .
Die unbedeutenden deutschen Streitkräfte haben

das Unland zurückgezogen. (W .B .i

Die Anrempelung Schwedens durch
England.

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 19. Sept .

Die Note öer Entente an Schweben beweist,
daß England irgend etwas Neueö im Schilde
führt . Brutaler Druck gegen ein neutrales Volk
soll die Mißerfolge auf den Kriegsschauplätzen
ausgleichen , zumal der letzte Augenblickserfolg
der Entente , das Einschwenken Rumäniens , sich
immer mehr als ein Mißgriff erweist . Forscht
man nach den Gründen für die neue Note der
Entente an Schweden , die in der äußeren Form
eine Anrempelung , im inneren Kern aber eine
schwere Bedrohung darstellt , so muß man zunächst
an öie Maßnahmen denken, die Schweden Ende
Juli zum Schutze seiner Neutralität erlassen hat .
Schweden hat damals erklärt , daß ausländische
Kriegsuntersceboote innerhalb öer schwedischen
Hoheitsgcwässer ohne vorhergehende Warnung
mit Waffengewalt angegriffen werden würöen .
Gleichzeitig wuröe fremden Luftschiffen verboten ,
schwedisches Gebiet mit Ausnahme eines Teiles
öes Oeresundes zu überfliegen . Schweden hat
damals seine Küstenwachen bedeutend verstärkt
und Schweden ist auch in einem Falle bei der
Verfolgung einer russischen Neutralitätsverlet -
zung zur Tat übergegangen , indem ein schwedi -
sches Torpedoboot russische Zerstörer , welche auf
schwedischem Hoheitsgebiet deutsche Frachtdampfer
bedroht hatten , verfolgte .

Dieser energischen Haltung wegen soll Schwe-
den das Rückgrat gebrochen werden . Besonders
auffallend ist , daß England gerade jetzt durch Un °
terbindung der Einfuhr nach Schweden und durch
die letzte Note so brutal gegen Schweden vorgeht ,
wo der Hasen von Archangelsk bald durch Eis
geschlossen sein wird . Die schwedische Regierung
hatte sich auf den Standpunkt gestellt, der Ge-
danke einer loyalen Neutralität erfordere es , die
Einfuhr nach Rußland durch schwedisches Gebiet
zu verhindern , wenn die Entente die Ausfuhr
oder die Durchfuhr von Schweden nach Deutsch-
land verbiete . Da aber über Schweden nach
Schließung des Hafens von Archangelsk öer ein-
Zige englische Dnrchsuhrweg nach Rußland führt ,
so hätte man annehmen müssen, daß die Entente
gerade jetzt Schweden gegenüber ein gewisses
Entgegenkommen zeigen würde . Aus dem Gegen -
teil mutz geschlossen werden , daß die Entente jetzt
Schweden gegenüber „auf das Ganze " gehen
will . Dafür spricht auch die Tatsache, daß die
französischen Blätter , die das Sprachorgan öes
Ministeriums Briand sind , Schweben ermahnen ,
mit Rücksicht auf das Verhältnis Rußlands zu
Schweden die Forderungen öer Note möglichst
schnell anzunehmen . Denkt man ferner an die
neuen Schwierigkeiten des russischen Munitions -
ersatzes , die von dem Organ des russischen Ge-
neralstabes , dem „Rußki Invalid "

, jetzt ganz os-
sen zugegeben werden — das russische Militär -
blatt erklärt geradezu , seit dem Eingreifen Ru -
mänienö hätten sich öie Schwierigkeiten der ruf -
fischen Munitionsversorgung so verschärft , daß
die große Offensive aufgeschoben werden müsse
— so könnte man wohl zu dem Ergebnis kom-
men , daß England und Rußland übereingekom -
men sind, den schwedischen Riegel zu öurchbre -
cheu . Genaue Beobachter berichten auch , öaß die
russischen Kriegsschiffe feit öer Vollendung der
russischen Befestigungen auf öen Alandsinseln
in der Bottnischen Bucht sich so benehmen , als
sei dieser Meeresteil ein russisches Binnenmeer .

Für England spricht vielleicht auch die Erwä -
gung mit , öaß Deutschland gegenüber dem Aus -
Hungerungskrieg , öen England auf dem Wege
der Sperrung der Zufuhr der Neutralen neuer -
dings besonders scharf führt , seinerseits Gegen -
maßregeln ergreifen könnte . Man muß dabei
besonders an öie große Erregung denken , die sich
in England zeigte , als verlautete , Deutschland
beabsichtige als Gegenmaßregel zu öer englischen
Stellungnahme gegen öie deutsche Schiffskohle
englische Schiffskohle als Bannware zu erklären .
England hat sich nämlich die gesamte skandinavi -
sche Schiffahrt dadurch tributpflichtig gemacht, daß
es den fkandinavifchen Dampfern nur dann eng-
lische Schiffskohle liefert , wenn diese die Ver -
pflichtung übernehmen , Waren nach England zu
bringen . Wenn also Deutschland englische Schiffs -
kohle auf neutralen Schiffen als Bannware er-
klärt , so würde sich der englische Schiffsraum -
Mangel durch Ausschaltung eines Teils der skan-
dinavischen Schisfahrt wesentlich verschärfen . Die
Antwort , die England der schwedischen Antwort -
note zuteil werden lassen wird , dürfte Licht auf
die dunklen Pläne der Entente gegenüber
Schweden werfen .

Das Echo in den Schweizer Blättern .
Bern , 19. Sept . Zur schwedischen Antwort auf

die Note der Alliierten schreibt das Berner In -
telligenzblatt u . a . : daß Schweden durch sein ent-
schlossenes Auftreten in dieser prinzipiellen Frage
den aufrichtigsten Dank der gesamten neutralen
Welt verdient habe. Die Berner Tagwacht meint ,daß die Antwort der schwedischen Regierung zur
Folge haben werde , daß der Vierverband gegen
Schweden zu Zwangsmaßregeln schreite , die dann
von Schweden damit pariert würden , daß es den
Verkehr Englands und Frankreichs mit Ruß -
land über schwedisches Gebiet und schwedische Ge-
wäffer noch mehr erschwert . (W.B .)

Norwegen und Schweden.
Kopenhagen , 19. Sept . Der norwegische Mi -

nisterpräsident Knud sen gewährte einem nach
Kristiania entsandten Korrespondenten der Ko -
penhagener „Politiken " eine Unterredung . Er er-
klärte , die bevorstehende Ministerkonferenz werde
wahrscheinlich eine an sie gerichtete Aufforderung
erörtern , die Initiative zur Einberufung einer
größeren Friedenskonferenz al er neu -
tralen Länder zu ergreifen . Der Korrefpon -
dent fragte , ob es denkbar sei , daß, falls ein skan-
dinavischer Staat in den Krieg hereingezogen
würde , auch die beiden übrigen nordischen Län -
der zur Teilnahme am Kriege genötigt würden .Der Ministerpräsident verweigerte die allge-
meine Beantwortung dieser Frage , erklärte aber ,ein Krieg zwischen Norwegen und
Schweden sei jedenfalls undenkbar . Das
ergebe sich aus bestimmten Vereinbarungen , öie
Milchen dei

bewegten Augusttagen 1914 getroffen würben .Eine Mitteilung von öiefem Abkommen sei ge»
legentlich der ersten außerordentlichen Storthing -
sitzung während des Krieges veröffentlicht wor -
den und habe ängstliche Gemüter beruhigt . Auf
Befragen erklärte der Ministerpräsident , ein ent-
sprechendes Abkommen zwischen Norwegen
und Dänemark sei nicht geschlossen . (Franks .
Zeitung .)

Frankreich .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze . 19. Sept .Die Armeekommission der französischenKammer hat am Samstag den Bericht des Slbge -
ordneten Biollette über die Versorgung mit
Arttlleriemunitton und den Bericht von AndrS
Tardieu über die schwere Artillerie entgegen -
genommen und gut geheißen . Die '

Kommission
beschloß , die Berichte dem Ministerpräsidenten ,dem Kriegsminister und dem Unterstaatssekretärfür das Artilleriewesen vorzulegen . (Zens . Khe .)
Das Simulanten -Anwesen unter den französischen

Soldaten .
Kopenhagen , 19. Sept . Aus Paris wird ge-

meldet , daß daS französische Kriegsministerium
einen Ausschuß einsetzte , der die verschiedenen L a -
za rette und Hospitäler besuchen und
Maßnahmen treffen soll , um dem Simulan -
tenunwefen unter den Soldaten ein Ende zu

'
machen. (W .B .)

Schweiz.
Eröffnung der außerordentlichen herbstlagung der

eidgenössischen Räte .
Bern , 19. Sept . Die außerordentliche

Herbsttagung der eidgenössischenRäte ist, wie öie Schwerer Telegraphenagen -
tur meldet , gestern nachmittag eröffnet wor -
den . Nationalrat Präsident Eugster eröffnetedie Sitzung mit einer längeren Rede , in der er
mahnte , sich einig und entschlossen um den Bun¬
desrat zu scharen , dessen Tatkraft und Energie ,
dessen hingebender Tätigkeit und weitsichtigemBlick die Schweiz es zu verdanken habe , daß siebis heute durch die Fährnisse öes Krieges hin -
durch gekommen sei . (W.B .)

*

Zum Aufstand in Niederländisch. Indien .
. Haag , 18 . Sept . An Stelle des VizeadmiralsFrederic Pinke wuröe Kontreadmiral Jan An-ton .Narinns Vron zum Kommandanten öerMarine und zum Chef öes Marinedepartements

ernannt .
(W.B .)

Rotterdam , 19. Sept . Aus B a t a v i a wird
berichtet, öaß die Bevölkerung von D j a m b i
mehrere Führer des Aufstandes zu Königen
ausrief , darunter auch öen Vorsitzenden öes Isla -
mitischen Verbandes . Der A u f st a u ö i st jetztallgemein .

IL Amsterdam , 19. Sept . (Eigen . Drahtbericht .)Oberst Kr ö sen kam, wie amtlich aus öem »>aaggemeldet wird , am 10 . in D j a m b i an , wo alles
ruhig war . Von den Truppe « ging eine Kom-
pagnie nach Muara Tambesi , um die Fern »
sprechleitungen herzustellen . Major von derL i n ö e traf in Suara Langun ein,- er sandteReis nach B a n g k a , wo Mangel öaran Herrscht .Ans öer Unterabteilung Rawas in Polembangbegann die einwandernde Bevölkerung nach Sura
Langun zurückzukehren.

Letzte Nachrichten.
Bruch einer Talsperre in Böhmen .

Cablonz , 19. Sept . Die Talsperre der WeißenD e s s e ist heute in einer Länge von 80 Metern ,die Krone in einer Tiefe von 20 Metern gebor -
st e n . Die Wassermassen ergossen sich mit furcht-barer Gewalt in die Tiefe und rissen wie bis jetztfestgestellt wurde , viele Glasschleifereienmit stchund führten g r v ß e B a u m m a f s e u zuTal . Mehrere Menschenopfer sind zu beklagen.Die Baummassen stauen sich an den Flußufernund Landstraßen . Sämtliche Brücken wurden soweit sie nicht weggerissen worden sind , untenva -
schen und drohen mit dem Einsturz . Der
Schaden ist unabsehbar . — Hierzu meldet
die „Reichenberger Zeitung " : Aus bis jetzt unaus -
geklärter Ursache ist die Talsperre des Stauwer -
kes der Weißen Desse gerissen. In wenigen Mi -
nuten ergossen sich große Wassermengen über die
zu beiden Seiten des Ufers gelegenen Ortschaf-ten und überschwemmten Dessenöorf , Tiefenbach.Untertannwald . Schumburg und Swaros , Groß -
Hammer und Haratitz u . a . Bis Mitternacht sind
zehn Menschenopfer zu beklagen . (W .B .)

Hirschberg, 19 . Sept . (Eigener Drahtbericht .)Ueber das T a l f p e r r e n - U n g l ü ck in Böhmenmeldet der „Bote aus dem Riesengebirge " : Der
Damm der Talsperre an der Weißen Desse im
Riesengebirge brach am Montag abend gegen6K Uhr . Man vermutet , daß ein Abzugsstolleu
verstopft gewesen ist . Die Sperre enthielt rund
1 Million Kubikmeter Wasser. Diese Menge
stürzte in 0 Meter hohen Wellen zu Tal und rißeinen großen , innerhalb der Sperre gelegenen
Holzschlag mit , Bäume und Steine wurden von
der Flut gegen die Häuser der innerhalb der
Sperre gelegenen stark bevölkerten Ortschaften mit
fnrchtbarer Kraft geschlendert. Unzählige
Häuser wurden zertrümmert , in Des -
s e n d o r f allein gegen 40. Auf einer Strecke von
nahezu 20 Kilometern hat die Flut an beiden
Ufern der Desse und der K a m n i tz schwere
Verheerungen angerichtet . Die zerstörten
Dörfer ^ bieten einen entsetzlichen Anblick, nnsag -
bar ist das Elend der Bevölkerung . Bis heute
mittag wurden gegen 250 Leichen , darunter
viele von Kindern , geborgen , doch ivird befürch¬
tet , daß unter den Trümmern der Hänser viele
Leichen liegen . Die Flut kam so plötzlich , daß
an eine Rettung nicht zu denken war . Die
Dessendorser Holzschleise mit sämtlichen Bewoh -
nern , 20 Personen , ivnrde weggerissen. Zur Aus -
führung öer Aufräumungsarbeiten wird mili -
tätliche Hilfe aus Reichenberg in Aussicht er-
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[Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Gründimg einer deutschen Tabak¬
handelsgesellschaft .

(Eigener Drahtbericht .)
w . Bremen , 19 . Sept .. Eine deutsche Ta¬

bak h a n d e 1 s g e s e 11 s c h a f t von 1916 ,
ra . b . H„ ist heute hier gegründet worden . Sitz der
Gesellschaft ist Bremen . Das Stammkapital be¬
trägt 15 Millionen Mark . Beteiligt sind der bre¬
mische und der hamburgische Tabakeinfuhrhandel ,
ferner der Tabakhandel zweiter und dritter Hand ,
der Handel mit inländischen Tabaken , sowie die
deutsche Groß - , Mittel - und Kleinfabrikation von
Zigarren - , Rauch - , Kau - und Schnupftabaken . Die
Gesellschaft wird ihre Tätigkeit demnächst auf¬
nehmen .

Zeichnungen anf die 5. Kriegsanleihe.
Ueberlingen, 19 . Sept. Die hiesige Sparkasse

zeichnete zur 5. Kriegsanleihe für sich und ihre
Einleger 1 300 000 Mark .

Es zeichneten ferner : Carl Busse , G . m . b . H . , in
Mainz 150 000 Mk . — Rentner Adolf von Hagen in
Wiesbaden 150 000 Mk . — Weber u . Ott A .-G . in
Fürth i . B. 2 Mill . Mk. — M . D . Weiß , Ledergroß¬
handlung in Landau 200 000 Mk . — Kreissparkasse
Saarbrücken für sich und ihre Sparer 5 Mill . Mk .
(bisher 14 300 000 Mk . ). — Chemische Fabrik von
Heyden A . - G . Radebeul -Dresden 2 Mill . Mk . —
Werschen -Weißenfelser Braunkohlen -A .-G . , Halle
1 Mill . Mk . — Cellulosefabrik J , u . M . Cassirer ,
Charlottenburg 300 000 Mk . — Rawack u . Grünfeld
A .-G . , Charlottenburg 1 200 000 Mk . (bisher 2 800 000
Mark ) . — A .-G . für Verzinkerei u . Eisenkonstruk¬
tion vorm . Jacob Hilgers in Rheinbrohl 650 000 Mk .
— Walter Eisfelder in Elberfeld 100 000 Mk . —
Spar - und Leihkasse in Itzehoe 2 Mill . Mk . — Städt .
Sparkasse in Grünberg (Schlesien ) 600 000 Mk . —
Mechanische Schuhfabrik Dorndorf in Breslau
200 000 Mk . — Meyer u. Kauffmann Textilwerke A .-
G . , Breslau 200 000 Mk . — Warenhaus Gebr . Ba¬
rasch in Breslau 150 000 Mk . — „ Cosmos " Schreib¬
maschinen -Vertrieb , Berlin 250 000 Mk . — Han¬
noverscher Renn -Verein 100 000 Mk . — Alexander¬
werk A . v . d . Nahmer in Remscheid 350 000 Mk . —

Städt . Sparkasse Wiehl (Rheinl . ) 700 000 Mk . —
Schlesische A .- G . für Portland - Zementfabrikation
in Groschwitz 200 000 Mk , (bisher 850 000 Mk . ) . —
Schlesische Eisen - u . Stahl - Berufsgenossenschaft
500 000 Mk . (bisher 1380 000 Mk .). — Wittener
Gußstahlwerk A .-G . in Witten 1 500 000 Mk . (bisher
4 Mill . Mk . ). — Eisenhüttenwerk Thale A .-G . in
Thale 5 Mill . Mk . — Deutsche Luftschiffahrts -A . - G.
in Frankfurt a. M . 250 000 Mk . (bisher 2 250 000
Mark . ). — Maury u . Co ., G . m . b . H . in Offenbach
a . M . 150 000 Mk . — Kreuzer u . Böhringer , Granit -
u. Syenitwerke in Lindenfels i . O . 150 000 Mk . —
Dürkoppwerke A .- G . in Bielefeld 1 Mill . Mk . —
Landwirtschaftskammer der Provinz Westfalen
200 000 Mk . — Stadtkasse Mettmann (Rheinprov .)
1 500 000 Mk . — Hagel - und Feuerversicherungs - Ge¬
sellschaft in Greifswald 500 000 Mk . (bisher 1 Mill .
Mark .) . — Norddeutsche Versicherungsbank A . -G.
in Berlin 200 000 Mk . — Elektrizitäts -A . -G . vorm .
Pöge in Chemnitz 1 Mill . Mk . — F . Birkenstein u.
Co . , Optische Fabrik in Frankfurt a . M . 100 000 Mk .
— Louis Thiele in Firma Meder u . Thiele , G . m . b .
H . in Berlin 200 000 Mk . — Hessen -Nassauische
Baugewerksberufs -Genossenschaft 400 000 Mk . (bis¬
her 1 540 000 Mk .). — Offenbacher Schraubenindu¬
strie Metz u . Weißenburgef in Mühlheim a . M
3 Mill . Mk . — Württembergische Feuerversiche -
rungs -A . - G . in Stuttgart 4 Mill . Mk . (bisher 14 Mill .
Mark ).

Die neue französische Kriegsanleihe.
Paris , 19 . Sept . Die Ausgabekurse der neuen

französischen Kriegsanleihe ist auf
88,75 Prozent festgesetzt . Die Einzahlungen sind
in vier Raten zu leisten , und zwar sind bei der
Zeichnung 15 Francs zu entrichten , während die
übrigen Raten am 16 . September , am 16 . Februar
und am 16 . April fällig werden . Die Zahlungen
sind innerhalb 14 Tagen nach dem Termin zu zah¬
len . (W .B.)

Börsen- nnd Finanzmeldungen .
Berliner Börse.

Berlin , 19 . Sept. Da sich neue Käuferschichten
nur schwer einstellten , machte sich heute im freien
Börsenverkehr eine gewisse Neigung zu Glattstel¬
lungen und Gewinnsicherungen nach der ziemlich
kräftigen Aufwärtsbewegung der letzten Tage gel¬
tend . Sie prägte sich deutlich in einer uneinheit¬
lichen Kursbewegung aus . Während Phönix , Bo¬
chumer , Bismarckhütte , Bergmann , Laurahütte und
einige andere recht feste Haltung zeigten , schwäch¬

ten sich die führenden Rüstungswerte im Kurse ab .
Die übrigen Werte blieben weiter unbeachtet . Auf
dem Rentenmarkt hat sich ebenfalls nichts von
Bedeutung verändert . (W .B.)

Berlin , 19 . Sept. Devisen : Unverändert, (W .B.)

London , 18 . Sept. (Fondskurse. ) Konsols 60,
Argentinier 95/4 , Brasilianer 56 'A , Japaner 71 )4,
Portugiesen 56 , 5proz . Russen 895/s, 4J4proz . Rus¬
sen 81 , Baltimore 84 ( ? ) , Kanadian 188% , Erie
42/4 , National Railways 76/s, Pennsylvania 59 % ,
Southern Pacific 107 , Union Pacific 144/4 , U . S,
Steel 11334 , Anaconda 187/s, Rio Tinto 61 % , Char -
tered 13 , De Beers 107/s, Goldfields 1 % , Randmines
3" /io , Privatdiskont 5^ /zz , Silber 32u /io. (W .B.)

Paris , 18 . Sept . (Fondskurse .) Franz . Rente 63,
ex . Franz . Anleihe 90 , 5% Russen 89, 4% Türken
64,55 , Union Parisienne 660 , Nord Espagne 406 , Sa¬
ragossa 406 , Baku 1660, Briansk 476 , Lianosoff 372,
Maltzeff 778 , Toula 1435, Rio Tinto 1716, Cape
Copper 127, China Copper 314 , Utah Copper 543,
Goldfields 50, Lena 50, Randmines 105. (W .B.)

Btieffaflcn.
W . W . i «t N . Ihre Anfrage können wir in der

gestellten Form nicht beantworten , öa wir aus
Ihrem Schreiben nicht ersehen können , ob sich
Ihre Frage auf Leistungen aus öer Invaliden -
Versicherung bezw . aus der Krankenkasse bezieht .
Sollten Sie das Letztere meinen , so befinden sie
sich im Irrtum ? da weder Sie noch Ihre Ehe -
frau versichert sind und der Krankenkasse nicht
angehören , so haben Sie auch keine Ansprüche .
Ihr Einzug zum Heeresdienst begründet nicht
die Zugehörigkeit zu den oben genannten Ver -
sicheruugen , dagegen hat Ihre Ehefrau ein Recht
auf die reichssesetzliche Beihilfe . Stellen Sie
bitte Ihre Anträge bei Ihrem Bürgermeisteramt .

H. G . in L. In Ihrer Angelegenheit raten
wir dringend , einen Rechtsanwalt in Anspruch
zu nehmen , es sind hier eine Menge Rechtsfragen
zu entscheiden , welche nur nach ausführlicher
mündlicher Rücksprache geklärt werden können .
An sich haftet selbstverständlich Ihre Ehefrau für
das Pflegegeld , Sie selbst nur in so weit , als Sie
in Gütergemeinschaft leben . Ob eine Klage ge-
gen den betreffenden Studenten heute noch ans -
sichtsvoll ist, erscheint fraglich , da Sie uns den
Zeitpunkt der Geburt des Kindes nicht mitgeteilt
haben .

Do» Weiler.
Wetterbericht dcö Zeutvalbureaus kür Meteoro --
logie u . Hydrogravliie vom 1 !) . September 1916 .
Voraussichtliche Witterung am 20 . September 1916 :

Veränderlich , vorerst noch zeitweise Regen ,
Temperatur wenig verändert .

WltterungSbcoliachlungcn d. Meteorotog . Station Karlsruhe

Orts . Zeit
Barom . Therm ,

in C
Absol .
Zeucht .

Aeuchl.
inProz .

ilsiitli Him¬
mel

13. Sept . Nachts 10 U.
19. Sept . Morczs. 8 „
19. Sept . Mittgs . 3 „

12,4
10,8
14,6

9,5
9.4
8 .0

89
98
64

-
bedeckt

Höchste Temperatur am 18. : 14.0, niedrigste m der oaraufsolqende »
stacht : 10,8 . Niederschlagsmenge «emekien am IS. srüli : 12 8 mm .

Im z)
Wasserstand des RbeinS vom 19 . Sevtbr . 1916 :
Schuiterinie : 220 , » efall . 3, Kelz ! 802 , gefall . 5,
Maxau 474 , gefall . 7, Mannheim 393 , gefall . 13 .
Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 19 . September 1916 , vormittags 8 Uhr ( m . z .)

Stationen
Wetter der

letzten
24 Stunden *

Borkum
Hamburg . , « « ,
Z-winemündt - . . .
iDteiuci • • • • •
Hannover « • • •
-verlin . . . . .
Dresden . . . . .
Ärcölau . . . . .
.Utes
Frankfurt (Main ) . .
Karlsruhe (Äaven ) .
München
Mülhausen . . . .
HnednHshafen . .
Oftende
Brunei . . . . .
LUjilngen . . . .
Helder . . . *».. .
üdoii . . . / H .
^.yristiansund . , ,
ofaßeit . . , .
Kopenhagen . . . .
ötüCtDoüu . .

aparan 'oa . •82M:itau
ÄobylnU
^varjchau
Pius ! . .
Krakau .
Wien
Eerc^ ewo • • . •
TrM .
Lesina .
Belgrad . . . .
Konstantinopel . .

Wetter
L̂herm .
Celsius

'wieder -
jchlap der
letzten 24
Std . mm

wolkig
Nebel
Regen
wolttg
Nebel
w deckt
wolkig
bedeckt
bedeckt
wollig
Negen
Regen
Regen
Regen
wolkig
wolkig
Regen
Regen

wolkenlos
Regen
Regen
bedeckt
wolkigbeoectl
wolkig

heiter
wolkig
wolkig
wolkig
bedeckl
halbbedeckt

+ 8
-t- 9
+ 10
-f 11
— 7
-r L
+

_
7

+ 6
+ 13
+ 10
+ 7
+ 16
-f 19

1
10
5

6
14

40
21
13

4
10

3
20

21
7

1
7

IS

• Witterungsverlauf der letzten 24 Stunden » 0 meist heiter^
1 --- ziemlich heiter . 2 ~ meist bewölkt, 3 Wetterleuchten . 4 « haupt¬
sächlich vormittags Riederschinqe. S «=> hauptsächlich nachmittags Nieder¬
schläge. 6 -- nachts Niederschläge, 1 --- Gewitter . 8 « Niederschläge in
Schauern . Ö --- anhaltend Regen (Landregen ).

Ledferrin
prämiiert mit der Goldenen Medaille auf der Internationalen Weltansstellung Gent 1913. Dieses ist die höchste Anerkennung
medizinisches Präparat , dessen wissenschaftliche Zusammensetzung und Wirkung hierdurch öffentlich anerkanntwurde . LECEFE

für ein

WM RR5S«
ist hervorragend zur Hebung der Körpspkräfte , zur Stärkung der Nerven . Für den Schwachen zur Erlangung
verlorener Kräfte . Der Jugend zum Wachstum ,_dem Alter zur Kraft und Stärke ,
zur Verlängerung des Lebensabends .

Dem Sireisenalter
für schwächlicheLECIFERRIN ist das idealste Hausmittel

Frauen und Mädchen .
Preis der Flasche M . 3 .— . Lecäferrin - Tabletten , von derselben "

Wirkung wio das flüssige , bequem als Feldpostbrief zu versenden , Glas M . 2 . 50 .
Man achte beim Einkauf genau auf den Namen Leciferrtn .

Zu haben in den Apotheken und Drogerien . Wo zum Originalpreis nicht erhältlich , wende man sich an Galenus , Chem < Industrie , G . m . b . H ., Frankfurt a . R! . , Mainzerlandstraüe 218.

Leciferrin ist sehr angenehm zu nehmen .

In schweren Kämpfen starb bei erfolgreichem
Gegenangriff an der Spitze seiner Grenadiere
atn 13. September den Heldentod der

Leutnant der Reserve des 1 . Badischen
Leib -Grenadier - Regiments Nr . 109

Rudolf Maurer
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse .

Ein junger tapferer Offizier , ein allgemein
beliebter Kamerad ist uns entrissen , dessen
Andenken uns unvergeßlich bleiben wird .

Mit ihm fielen manche taptere Unteroffiziere
und Leib-Grenadiere .

Im Namen des Offizierkorps
des 1 . Bad Leib -Grenadier -Regiments Nr . 109

Frhr . von Forstner
Major und Regimentskommandeur .

Truuerliriefeliefert rasch und billig
C . F. Müll ersehe Hof¬
buchhandlung m . b. H .

Sanften , langanhaltenden Schnitt
garantiert meine Spezial - Marke

Hummel -Rasiermesser
in allen Breiten vorrätig .
Alte Rasiermesser
werden bei mir sorgfältigst

fachgemäß geschliffen mit Garantie für guten Schnitt .
Versand nach auswärts .

Werderstr .SCarl Hummel 13.

Rosenfeld « Ce
Metallgroßhandlung , Karlsruhe-HQhlliurg

5 Neureuter StraBe 5
Telephon 184 und 841 . Telegr -Adr. : Metallfeld .

Ncumctallc - Altmctallc
MctallriicKständc , Eisen
Berg - u . Hütten produ ^ te

Tföuftlesuche
Ofrfot * äu pachten oder zu
■olUlfzV taufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 834 ins Tag -
blatt ' "

Mtbüro erbeten .
Gut eil ) , moderne Serren -

zimmer -Einrichtuilg zu kauf,
gesucht . Angeb . unt . Nr . 833
ins T agblnttb üro erbeten .

Suche Vertiko , Diwan , 2
gleicht Betten u . alt ., wenn
auch Itür . Schrank zu kauf .
Ana , u . Nr . 776 i . Taablattb ,

Möbel aller Art
werden stets angekauft .

L. Leger
Lessingstrage 66 im Hof .

An - und Verkauf .
Ofjjn gebrauchter , gut et -

yaltener , kleinerer
Dauerbrand - oder Füll -
ofen zu kaufen gesucht . An -
geböte mit näheren Angaben
und Preis unter Nr . 839
ins Tagblattbüro erbeten

Zu kaufen gesucht von Pri¬
vat : Schwarzes oder farbiges
Samt -Kostüm für schlanke u.
starke Fig . , oder Samtmantel ,
2 gleiche Betten , mit oder
ohne Matratzen . Angeb . unt .
Nr . 315 ins Tagblattbüro er -
beten .

Zu kaufen ges. : 1 guterhalt .
Frauenmantel aus gutem
Hause . Angebote u . Nr . 832
ins Tagblattbüro erbeten .

Gut erh . Winterüberzieher ,
f . mittl . Kig . pass . , z . kauf . ges .
Angeb . m . Preisangabe unter
9fr . 830 ins Tagblattbüro erb .

Militärmantel ,
silbergrau , zu kamen gesucht .
Angebote mit Preisangabe
Kaiser - Allee ( iO, parterre , e rb .

Ein Paar gebrauchte
Cf « zu kaufen gesucht .

Angeb . unter Nr . 838
ins Tagblattbüro erbeten .

Brauche sehr nötig
getrag . Herren - u Damen -
kleider, Stiefel , Möbel , Bett .,
Brillanten , ganze Nachlässe,
für eig . Geschäft . Zahle die
denkbar höchsten Preise .
Weintraub ,Kronenstr . 52 .

Telephon 3747 .

Diebe¬
sten Preise für getr . Kleider ,
Schuhe , Wciszzena , Möbel
usw . zaült C*. Brand , An - und
Verkauf , Durlacherstrane 58 .
Postkarte genügt .

Hasen - , Rehe - n .

sonstige Felle
kauft, soweit beschlagnahme-
frei , zu höchst. Tagespreisen :

M. Kleinberger ,
Schwanenstr . 11. Tel . 835.

Von der Reise zurück

Dr . W . Koelitz , Zahnarzt
Kaiserstraße 174. Fernsprecher 3052.

Von der Reise zurück .

Else Burg, Znlwafelier
Kaiserstraße 239 . Fernsprecher 2605.

Lumpen, Säcke,
Flaschen , Metalle , Keller -
kram, Papier , Tressen :e . be -
schlagnabmefrei , tauft
Keilerstein , Waldhornstr . 37 .

Achtung!

Säcke .
Zahle die besten Preise für

aller Art , auch zerriss . Säcke,
soweit beschlagnahmefreie .
Kaufe auch Packtuch . Komme
auch nach auswärts .

I . Brief , Rasanenstr . 36.

Patentotes
direktes

Kopier-
Verfahren

zurVemieMItigimg von
Strich vorlagen ,

befonders geeignet Für
techniicile Zeichnungen ,

Kafatterzeidinungen ,
Kartographie u. a. m.

❖
man verlange Proben

und Preiie von der

2 . f . (nüllsrsdren
Hofbuchhand¬
lung m . d . H.

Karlsruhe
i. B.

EiermanN's
Baekpgjjrer
von höchster

Triebkraft C
1000 fach be- ySj _slens bewährt/ ^

/ irefzger̂
^ MOBC L

verbürg
' > v

alleVoi ? ü ^ e dei u . ' > lei rv "

/ Möbel Ond xit ' le . .
Tbl menlchöi lheif Gr u >d * nlideXi

Verkauf Dedermann
direkt an

ob Fabrik oder derenVferknufsPfellen .
Kein Zwifchenhandel ,

folglich

e Billigffe Qua 1 ifals --Möbel 3
Verhauföftellem

Raff äff (Fabrik ),Mannheim . Karlsruhe
Freiburg . Pforzheim . Konffönz ^

^Süddeuffche MöbelOnduffrie
Gebrüder"Trefisqer Raffaff.
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Klarheit öder die russische Ananzlage .

Während noch vor kurzem die russische Presse
von großen Erfolgen zu berichten wußte , die der
Finanzminister Bark bei seiner letzten Besprechung
mit dem englischen und französischen Finanzmini -
ster erreicht haben sollte, muß jetzt Bark selbst in
einem amtlichen Schriftstück einräumen , daß aus
der großen Milliardenanleihe , die
ihm die Verbündeten zugestanden haben sollten,
tatsächlich n i ch t s g e w o r d e n ist . Er hat dem
Ministerrat einen Gesetzentwurf vorgelegt , durch
den er ermächtigt werden soll , für weitere zwei
Milliarden Rubel Noten der . Staats -
b a n k auszugeben . Der Minister hat - dieser
Vorlage eine ziemlich umfangreiche und kompli-
zierte Begründung beigegeben , die von der Presse
im Auszug veröffentlicht wird . Als den inter -
essantesten Satz darin darf man wohl die von Bark
allerdings nur sehr nebenbei erwähnte Tatsache
ansehen , daß die von England einge -
räumten Kredite fast vollständig er-
schöpft sind . Dieses Bekenntnis läßt tief .blicken .
Wenn England , woran nach Barks Mitteilung
nicht zu zweifeln ist , im gegenwärtigen Zeitpunkt
dem verbündeten Rußland nicht mehr bei -
springt , dann muß eS wohl seine Leistungs¬
fähigkeit in militärischer Beziehung nicht mehr sehr
hoch einschätzen . Hätte die russische Dampfwalze
heute noch die Aussichten , die man ihr im Kriegs -
beginn und zu Anfang der diesjährigen großen
Sommeroffensive in Paris und London zuschrieb,dann wäre es wohl selbstverständlich, daß man zu
ihrer Fortbewegung jedes Mittel zur Ver -
fügung stellte, das einen Erfolg verbürgt . Oder
es muß mit der englischen Finanzkraft überaus
schlecht bestellt sein, wenn es im gegenwärtigen
kritischen Augenblick nicht mehr möglich ist , dem
notleidenden Verbündeten im Osten neue Kredite
einzuräumen .

Finanzminister Bark muß also wieder zur Aus -
gäbe von Schatzanwcisungen schreiten, zu deren
Diskontierung die Staatsbank für 8 Milliarden
Rubel neue Noten ausgeben will . Dreimal wurde
dem Finanzminifter bereits von der Duma das
Recht der Erhöhung der Notenausgabe einge-
räumt . Im letzten Juni aber lehnte die Duma
einen vierten Antrag ab , obwohl bereits Ende des
vorigen Jahres die zugestandene Mehrausgabe
von Staatsbanknoten durch die Diskontierung von
Schatzanwcisungen bereits überschritten war .
Vark kann nun also auf die erst im November
wieder zusammentretende Duma nicht warten , er
muß seine neuen Noten auf Grund einer Ermächti -
gung des Ministerrats ausgeben und es der
Duma überlassen , sich mit der Tatsache abzufinden ,
daß eine leere Staatskasse den an sich nngesetz -
lichen Schritt notwendig gemacht hat . Russische
Finanzpolitiker haben gegenüber dieser außer -
ordentlichen Vermehrung des Noten -
umlauss eine sofortige Erhöhung der
Steuern gefordert , und man sprach von Pro -
jekten, die eine Steigerung der laufenden Ein -
nahmen um eine Milliarde Rubel ergeben sollten.
Unter diesen Projekten standen aber in erster
Reihe verschiedeneMonopole für Gegenstände des
Massenverbrauchs . Die Frage wurde auch durch
einen Ausschuß im Finanzministerium eingehend
geprüft . Man kam aber zu dem Ergebnis , daß
während des Krieges die Einführung neuer
Monopole eine Unmöglichkeit wäre ,
weil die Kosten ihrer Durchführung die verfüg -
baren Mittel weit überstiegen . Das Bild der
russischen Finanzen , das sich aus dem letzten Ex-
posö Barks ergibt , ist überaus trübselig . Er
spricht zwar vou der großen Aufnahmefähigkeitdes russischen Marktes und von den großen Er -
folgen mit der Unterbringung von Kriegsanlei -
hen, aber er wagt trotzdem nicht mit einer neuen
vor das Land zu treten . Ein ungünstigeres Zeug -
nis über die finanzielle Lage des Staates kann
kein Finanzminister ausstellen . (B . z.)

Deutsches Kelch.
Hamburg , 19 . Sept . Der frühere fozialdemo-'

ratische Reichstagsabgeordnete von Elm , der
von 1894 bis 1906 den Wahlkreis Ottensen -
Pinneberg - Elmshorn vertreten hat , ist
heute nach g e st o r b e n . (W .B .)

Deutscher SrtskrMenlasseMg.
,.J , (Eigener Bericht .)

Eiscnach, 18. September .
Zur Besprechung wichtiger, die Interessen des

Krankenwesens berührender sozialpolitischer Fra -
gen trat heute der über S Millionen Versicherte
umfassende Zentralverband Deutsche »
Ortskrankenkassen zu einer von über 100
Vertretern beschickten Tagung zusammen . Senats -
Präsident Hanow hob als Vertreter des Reichs »
versicherungsamts hervor , daß sich die Ortskran -
kenkassen in der schweren Zeit des Krieges durch-
aus bewährt haben und in- anerkennenswerter
Weise eine weitgehende Fürsorge für die Kriegs -
teilnehmer betätigt hätten . — Der Geschäftsführer
Lehmann bezeichnete in feinem Geschäftsbericht
die Fürsorge für d i e Kriegsteilneh -
m e r als eines der wichtigsten Arbeitsgebiete der
Krankenkassen. Ueber die Fordermvg der Kassen
hinsichtlich eines Zuschusses zu den Kosten der not-
wendigen Heilverfahren wird die Reichsregierung
vor dem Kriegsende keine Entscheidung treffen
können . Die Kassen müssen sich an den Organi -
sationen der Kriegsbeschädigten-Fürsorge nachhal-
tig, auch finanziell , beteiligen . Die Durchführung
der notivendig zverdenden Heilversahren muß eine
finanzielle Angelegenheit des Reiches fein -. Leb-
hafte Klagen führt Redner über die Ersatz -
lassen , die gegenüber den Kriegsteilnehmern
ihren Verpflichtungen sich bei Kriegsbeginn , zu ent-
ziehen gesucht haben , weil sie die Lasten nicht auf-
nehmen konnten. Erst auf unsere Anklagen wnr -
den sie durch BundesratAverordnnng genötigt , die
Kriegsteilnehmer weiter zu unterstützen . Die Er -
satzkassen mögen als Hilfs - und Zuschußkassen
weiter bestehen, sie dürfen aber nicht als Ersatz
für die Ortskrankenkassen gelten .

Zur Frage der Beteiligung der Krankenkassen
an der Kriegsbeschädigten - Fürsorge
wurden der Tagung Leitsätze vorgelegt , in denen
es heißt : Eine nachhaltige Fürsorge für verwun -
dete und erkrankte Kriegsteilnehmer ist in hohem
Maße geeignet, die Krankenkassen von den Folgen
des Krieg«» zu entlasten . Die Mitglieder der
Kassenorgane müssen es daher als ihre besondere
Aufgabe betrachten, in den Organisationen der
Kriegsbeschädigten-Fürsorge mitzuwirken . Auch
ist es geboten, die organisierte Kriegsbeschädigten-
Fürsorge durch freiwillige Beiträge aus Kassen -
Mitteln zu fördern . Die Durchführung von Heil¬
versahren und Nachkuren muß Sache der Militär -
Verwaltung , des Roten 'Kreuzes und der Organi -
sationen der Kriegsbeschädigten-Fürsorge bleiben.
Bei Wiederauftreten der im Kriege erworbenen
Leiden werden die Krankenkassen zwar meist ein-
zutreten haben , doch müssen ihnen znr Durchsüh-
rung dieser Krankheitsfälle vom Reiche die erfor -
derlichen Summen noch Maßgabe des Aufwandes
zur Verfügung gestellt werden .

In weiteren Leitsätzen werden Maßnahmen
gegen die Arzneiverteuerung gefordert . Ferner
beschäftigte sich der Verbandstag mit der Arzt -
frage , der Mutterschaftsfürsorge , der
Bekämpfung von Volkskrankheiten
und der Förderung deS Kleinwoh -
nungsbaus durch die Krankenkassen.

Deutsche Turnerschast und Kriegs-
mwisterium .

In einer Ansprache, in der Major Karwiese
bei der Hundertjahrfeier der Hamburger Turner -
schaft die Glückwünsche des Kriegsministeriums
überbrachte , sprach er eingehend über den Wert
der Mitarbeit der Deutschen Turuerschaft für die
Heeresverwaltung und über das Deutsche Tur -
nen als Grundlage für die militärische Borbil -
dung der Jugend . Er sagte u. a. :

Dankbar erkennt die Armee an , was ihr in er-
ster Linie die Deutsche Turnerschast an sittlich und
körperlich gut vorgebildetem Ersatz zugeführt hat .
Stehen doch heute etwa 750 000 Turner unter den
Waffen . Angesichts dieser Tatsache sollte es eigent -
lich keiner besondern Versicherung bedürfen , in
wie hohem Maße die Heeresverwaltung die freie
Vereinstätigkeit der Deutschen Turnerschast zu
schlitzen weiß . Bald nach Kriegsausbruch ist die
militärische Vorbereitung der Jugend von uns in
die Wege geleitet worden . Wir sind mit Ihnen

darin einig , daß das Wesen dieser Vorbereitung
nicht in militärischen Aeußerlichkeiten und der
Nachahmung militärischer Formen liegen kann.
Ich kann z . B . den Unwillen jedem Kaufmann
nachfühlen , der ihn überkommt , wenn am Sonn -
tag nachmittag sein Lehrling , halb als Soldat her -
ausgeputzt , versucht, ihn militärisch zu grüßen .Das nennen wir Soldatenspielerei ! Die Heeres -
Verwaltung hat deshalb schon Ende des vergan -
genen Jahres erläuternde und ergänzende Be-
stimmungen ftir den Dienstbetrieb der Jugend -
kompagnie herausgegeben , und einleitend gesagt,daß auf der Grundlage des Turnunterrichts wei-
terbauend als Hauptziel der Vorbildung für den
Wehrdienst sorgfältigste Durchbildung aller Kräftedes Körpers und damit zugleich Stählung des
Willens zu erstreben sei. Sie erkennen hieraus ,wie hoch wir den Wert der Leibesübungen ein-
schätzen. Die Wettkämpfe im Wehrturnen , die die
Heeresverwaltung für diesen Herbst ausgeschrie -
Sen hat , sollen das Interesse weiterer Kreise für das
Wehrturnen wecken und verhindern , daß
in der Jugendkompagnie das Militärische
allzustark betont werde .

Auch die Heeresverwaltung stimmt dem zu,daß jeder Turner zum Wehrmann reifen soll,ohne verdrillt zu werden . In unseren Ordnungs -
Übungen fordern wir nicht mehr , als der Leit-
faden für das Turnen in der Volksschule, und
was die geöffnete Ordnung anbelangt , folgenwir , nur den heutigen Verhältnissen angepaßt ,Jahns Forderung , die Jugend dort zu tummeln ,wo Bloche und Wirre miteinander abwechseln, wo
Hain , Gebüsch, Dickicht und offene Räume anzu -
treffen und Laubholz vorhanden ist . So eben
denken wir uns das Wehrturnen der deutschen
Jugend . Daß wir hierzu der Mitwirkung aller
berufenen Kräfte bedürfen , ist selbstverständlich,und die Heeresverwaltung hofft , daßdie Deutsche Turnerschast uns auchin Zukunft ihre volle Unterstützung ,
angedeihen lassen wird , ebenso wie wir
die weitere Entwicklung nach Kräften unterstüt -
zen und fördern werden . So sind uns gemeinsam— ich schließe auch alle die Vereinigungen mit ein ,die an der Kräftigung und Stählung unserer In -
gend mit Hand anlegen — für die Zukunft neue
große Ziele gesteckt.

Aus Laden.
hofberichk.

Karlsruhe , 19. Sept . Seine Königliche Hoheitder Großherzog empfing heute vormittag den
Minister Dr . Freihcrrn von Bodman und den
Präsidenten Dr . von Engelberg zum Vortrag .

Mittags begab sich Seine Königliche Hoheit
nach Fretburg uud wohnte dort der Beisetzungs-
feier des Generals der Infanterie Gaede bei.Die Rückkehr hierher erfolgte abends .

Die Beisetzung des Generals Gaede .
(Eigener Drahtbericht .)

Freiburg i. Br ., 19. Sept . Die Beisetzung des
verstorbenen Generals Gaede fand heute nachmit-
tag in schlichter Weise auf dem hiesigen Friedhof
statt. Neben den Angehörigen bemerkte man u.a. den Großherzog von Baden , der per -
sönlich einen Kranz am Sarge niederlegte , den
stellvertretenden kvmnxndierenden General des
14. Armeekorps , General Jsbert als V e r t r e-
t e r des K a i s e r s , der auch im Auftrag des Kai-
fers einen Kranz niederlegte , sowie viele hohe
Offiziere der Armeeabteilung des Verstorbenen ,der hiesigen uud umliegenden Garnisonen . Eine
Ehrenkompagnie sowie eine Artillerieab -
teilung gab den Ehrensalut und zahlreiche
Flugzeuge kreuzten während der Feier
über dem Friedhof . Der Sarg wurde sodann in
feierlichem Zuge nach dem Krematorium über -
führt . (W .B .)

Freiburg i. Br ., 19. Sept . (Eigener Drahtber .)
Zum Ableben des Generals Gaede sind der Gattin
des Heimgegangenen zahlreiche Beileidskuud -
gebungen zugegangen , so vom Deutschen Kaiser ,dem Kronprinzen , dem Großherzog von Baden ,der Großherzogin Luise von Baden , dem
König von Bayern und König von Würt -
temberg , dem Prinzen Heinrich von Preußen usw.

Die Schlacht bei Stviuiuchy.
Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegs -

berichterstatter .
Kloster Zahorow bei Swiniuchy , 8 . Sept .

In dem großen Kampf , der im Westen 28 Divi -
i 'vnen gegen 30 Kilometer Front anrennen läßt ,^er Graben und Männer , Kanonen und Kano -
?Uere unter Eisenmassen begräbt , mag die
Schlacht bei Swiniuchy nur ein kleines Ereignisin, klein vielleicht auch im Rahmen der Bewe-
Hungen , Pläne , Operationen , die an der Ostfront^vn der Ostsee bis zum Schwarzen Meer sich ein-'kiten , jeder Kombination fast Raum lassend,'
?ber die Begriffe „klein" und „groß " an sich ver-
Uren auch ihre relative Bedeutung , nur das ist
Maßstab : sollte auf diesen Kampsseldern eine Ent -
^ eiduug von Bedeutung auf die gesamte Front
.
" Swungen werden , war ein anderes Ziel als tak-' Iche Verbesserung der Lage an dem angegriffe -

Frontteil dem russischen Führer für seinen
Ansatz maßgebend ? Klar steht bei dieser Beurtei -
Ljig «die Bedeutung der dreitägigen Schlacht fest .
Ae Russen wollten den Durchbruch auf
? Jadimir - WolynSk erzwingen , die Nord -
. ^ Verbindung nach Lemberg unterbrechen , im
^ ' Icheidnngsvollen — vielleicht entscheidungsvoll -
ti tt — Zeitraum des Feldzuges die schnellen dent-
.^ en Berschiebungsmöglichkeiten unterbinden .
C dies Ziel zu erreichen , setzten sie fünf ihrer
itow n Divisionen ein , wandten die alten rück-
Mslosen Angriffsmethoden mit großer Energie

j,
' - Daß trotz der großen Opfer , trotz der forgfäl -

!i$ kit Vorbereitung der Stoß auf Wladimir -
?n °H>nsI mit einer Niederlage endete, ist das
Grienst der ausharrenden Tapferkeit und der

' >chloffenheit der Truppen der Armeegruppe
v mann ? des schnellen Zusasscns der Unter -

IjAcr und im entscheidenden Maße der Persön -
J ?£e st beä Führers , des Generals Litzmann ,^ wer mehr bin ich überzeugt , daß die Psycho-

logie entscheidend im Kriege ist", sagte mir der
General . Bei einem Verbände , der sich aus deut-
schen Truppen und fast allen Truppengattungen
der österreichisch -ungarischen Armee zusammen -
setzt, gründet sich in der Persönlichkeit des Füh -
rers der Znsammenhalt der einzelnen Abteilun -
gen zu einer festen, unerschütterlichen Armes -
front .

*
Der 31. August war ein strahlender , fast heißer

Herbsttag . Die Hügel und Wälder von Szelwow
bis Swiniuchy glänzten in der Frühsonne . Es
war in den Tagen vorher schon nicht ruhig ge-
wesen in den sauberen Stellungen , die sich tief in
den harten Lehmboden schnitten . Patrouillen ,
Fliegcrtätigkeit , stärkere Artillerie . Es konnte
ein Angriff kommen, trotzdem die um 6 Uhr mor¬
gens einsetzende sehr starke Kanonade etwas von
der Plötzlichkeit des Gewitters an heißen Som -
mertagen hatte . Die ganzen Stellungen von Szel -
wow bis über Korytnica und Pustonyty lagen
unter schwerer Artillerie, ' so war die etwo 13 Km.
breite Angriffsstelle in ihrer ganzen Ausdehnung
zu erkennen,' die Stelle , die mit jedem Opfer
durchbrochen werden sollte, war dann bald dent -
licher das Frontstück von südlich Szelwow bis
K o r y t n i c a, also noch nicht 10 Kilometer .

Um 8 Uhr morgens war ein Nachlassen des
Feuers zu merken,' die Russen arbeiteten sich vor ,räumten die Hindernisse fort , aber der erwartete
Angriff setzte nicht ein . Auf dem nördlichen
Frontstück erfolgte dann gegen 11 Uhr , nach kur-
zer neuer Feuervorbereitung , ein überraschen -
der Angriff von zwei Schützendivisionen , die in
dichten Wellen vorgingen . Es gelingt einer
Siurmkolonne , die im Schutz einer Mulde süd-
lich der Höhe 236 vorgeht , trotz der schweren Bei *
Inste die Stellung zu durchbrechen. Die angren -
zcndcn deutschen Bataillone bilden einen Igel ;die russischen Verluste sind schwer , die Eingedrun -
genen können zunächst die Stellung nach Norden
oder Süden nicht verbreitern . Die Honveds ma-

che» einen Gegenstoß , erobern im tapferen An-
stürm ihre Stellung wieder , können sie aber vor
den andringenden neuen russischen Massen nicht
halten . Es entwickeln sich heftige Kämpfe , deutsche
Reserven greifen ein , in der Nacht vom 31. August
zum 1. September ist hier im Norden des Kamps-
Platzes um 3 Uhr die Lage wieder hergestellt . Ein
paar hundert Gefangene werden eingebracht , die
Stellung ist überall gesäubert . In dem Drei -
singerwald südlich Woynin spielen sich dabei in
der sternenlosen Nacht furchtbare Handgranaten -
kämpfe ab, in der Wildnis , die von dem Grana -
tenhagel , den niedergestürzten Aesten, den umge-
sunkenen Bäumen fast undurchdringlich gewor -
den ist , erhellen nur die Blitze eines heftigen Ge-
witters für Augenblicke das Grauen des Nah -
kampses.

Gegen Korytnica begann die Artillerie
vielleicht noch srüher als im Norden zu wirken .
Schon um X6 Uhr schössen die Russen ein halbes
Dutzend schwere Geschosse nach Swiniuchy
hinein , dann folgte die sehr heftige Beschießung
der Linie . Stürmisch gingen die Sibirier darauf
vor . Man hatte ihnen gesagt — was kann man
ihnen nicht sagen ! — „Nehmt diese Linie da vor
Euch, und der Krieg ist aus .

" Für viele Tausende
war auch Krieg und Leid aus , sie sanken im beut-
schen und österreichisch-ungarischen Abwehrfeuer ,das ausgezeichnet zusammenarbeitete , in dichten
Reihen . Nördlich und südlich der Höhe 2S9 ge-
lang endlich immer neuen Sturmkolonnen gegen
11 Uhr der Durchbruch . Der kleine Erfolg wurde
sofort mit ungewöhnlich großer Energie ausge -
baut . Starke Kräste , wohl über ritte Brigade ,drückten nach . Ein Teil der russischen Bataillone
zog sich nördlich des Bug (an dem Korytnica und
Swiniuchy liegen ) zu einer Umfassung deS Drei -
fingerwaldes herum , während starke Kräfte
gleichzeitig im Süden des Bug einschwenktenund dem deutschen Bataillon östlich von Bienen -
Hof in den Rücken kamen . Das umzingelte !
Bataillon schlug sich Helden hast . Bon
Ergebung war nicht die Rede . d < e Helden - -!

Das Telegramm des Kaisers lautet :
„Die Nachricht von dem Heimgang « Ihres

Gemahls hat mich tief bewegt . Ich betrauere in
ihm einen im Krieg wie im Frieden hervor -
ragend bewährten und hochverdienten General .Ich werde seiner stets mit Dank und unein -
geschränkter Anerkennung gedenken. MögeGott Ihnen mit seinem Tröste beistehen."
(W.B .)

Unsere Helden.
Den Tod siirs Vaterland starb : Rudolf -»- Mau -

rer , Leutnant d . Res . beim 1 . Bad . Leib-Gren .-
Regiment 109, Inhaber des Eisernen Kreuzes 2.
Klasse , von Karlsruhe .

Das Eiserne Kreuz erhielten : 1 . Klasse : Leut-
uant und Adjutant Arthur chBeier , Ritter des
Eis . Kreuzes 2. Kl . sowie des Ordens vom Zäh -
ringet Löwen 2. Klasse . — 2. Klasse : Landwehr¬mann Heinrich 4-Lingenselder von Karlsruhe ,Ersatzres . Wilhelm -«- Kraut im Res .-Jns .-Regt .122,

Landesverband Badischer Redakteure .
Heidelberg , 19. Sept . Der Landesverband Ba -

bischer Redakteure hielt am 17. September in Hei-
delberg im Hotel „Reichspost" seine erste Landes -
Versammlung während des Krieges ab , die Haupt-
sächlich aus dem Unterlande gut besucht war . Der
Vorsitzende, Chefredakteur Alfred Scheel
(Mannheim ) , eröffnete die Sitzung um 11 Uhr . —
Der Schriftführer des Verbandes , Redakteur
Georg H a l l e r (Mannheim ) , verlas das Pro -
tokoll der letzten Hauptversammlung in Offen -
bürg , das ohne Einwendungen genehmigt wurde .In seinem einleitenden Bericht führte der Vor -
sitzende sodann aus , daß nicht allein während der
Friedenszeit , sondern auch während des Krieges
sich der Wert einer gut geleiteten Presse täglicherweise. Die Frage des Ansehens des Redak-
teurs stehe hiermit im ursächlichen Zusammen -
hang ; im Interesse der Erhaltung eines hohen
Ansehens liege eine lückenlose Organisatton , welcheim ganzen Reiche und in den Einzelstaaten je-
den im Hauptberuf tätigen Redakteur und Mit -
arbeitet der Zeitungen erfasse .

In seinen näheren Darlegungen über die Not -
wendigkeit einer solchen Organisatton betonte der
Redner stark, daß nur durch die lebendige An-
teilnähme der einzelnen Mitglieder ein lebens -
fähiger Verband erhalten werden kann . Wenn
auch der Berufsangehörige durch seine täglicheArbeit im Frieden und besonders jetzt im Kriege
stark belastet sei, so dürfe darum doch nicht das
eigene Standes - und Bernfsinteresse hintenan -
gesetzt werden : dieses sollte vielmehr für den Be -
rufsjournalisten selbst und auch zum Besten der
Allgemeinheit in die erste Linie seiner Tätigkeit
gerückt werden .

Die übrigen Ausführungen und die daran
schließenden Besprechungen waren der Regelungder Verbandsgeschäste gewidmet . Es ist zu erwar -
ten , daß die Tätigkeit des Verbandes von nun an,trotz des Krieges , einen regen Verlauf nimmt . —
Die mancherlei Anregungen , die sich auf den Ver »
kehr zwischen den Behörden und der Presse be-
ziehen, wurden der Verbandsleitung zur weite-
ren Bearbeitung überwiesen . An der Erörterung
beteiligten sich fast sämtliche der Anwesenden .

Nach der Mittagspause fand eine lebhaste AuS-
spräche über die Erfahrungen statt , welche die
badische Publizistik mit der Handhabung der
Z e n s u r in Baden gemacht hat . Die mangelnde
Einheitlichkeit in der Handhabung der Zensur
wurde auch von den Berufsgenossen in Baden be-
klagt . Die Aeußerungen der Mitglieder unter
dem Punkte „Verschiedenes" erwiesen , daß noch
zahlreiche theoretische und praktische Fragen des
Berufslebens der Klärung und Lösung bedürfen
und immer wieder neu auftauchen .

Personalnachrichten aus dem Ober-
Postdirekticmsbezir ? Karlsruhe.

Uebertragen eine Ober -Postinspektorsstelle bei
der Ober -Postdirektion Chemnitz dem Vtze-Post -
direktor Fritz 5Nenmann ans Mannheim .

Versetzt der Ober -Postasststent Lorenz 5Klin -
genseld von Heidelberg nach Freiburg i. Br ., die
Postassistenten : Friedrich HFauth von Mann -
heim nach Heidelberg , Adolf ^ Fischer von Mann -
heim-Rheinau nach Karlsruhe . Phil . 5Gauckel
von Schriesheim nach Karlsruhe , Friedrich 5Kil -

scharschlugsichdurch und erreichte trotz des
rasenden russischen Sperrfeuers den Wald süd-
westlich Bienenhof .

Inzwischen setzten die deutschen Gegenmaß -
nahmen ein . Die Telephonleitungen waren zer-
schössen, so galoppierten die Ordonnanzoffiziere
nach vorn — wer sagt , daß die Technik die kühnen
„Adjutantenritte " vernichtet habe ? — , und die
Gegenstöße setzten ein.

Ueber Korytnica waren schon stärkere ruf -
sische Patrouillen in Swiniuchy eingedrungen ,
sowohl von Norden wie von Süden sahen die
Telephonisten die anrückenden Spitzen über die
Hügel kommen . Noch geben sie schnell die not -
wendigen Nachrichten weiter , nahmen ihre Appa -
rate und erreichten den Hang westlich Swiniuchy .Es stehen da vier Häuser nebeneinander in Swi -
niuchy , das ist alles , waö seit dem russischen Rück-
zug im vorigen Herbst von dem Flecken geblieben
ist , vier kleine Lehmhäuser . In dem Häuschen am
Ausgang nach Osten hatte ein Regimentsstab ge-
legen . Man hatte eben frisches Bier auf Flaschen
gezogen, die Russen ließen Telephonzellen Tele -
Phonzellen sein , und tranken das deutsche Bier
ans , es war der größte Schaden , den sie in Swi -
niuchy angerichtet haben . Um 2 Uhr hatten die
nach dem Zurückgehen der Russen sofort wieder -
kehrenden Telephonisten schon alle Verbindungen
wieder hergestellt .

Deutsche Jägerbataillone gingen nun nördlich
und südlich deö Bug vor . Im Norden machten
die Russen vor dem stürmisch ansetzenden Angriff
kehrt , die Jäger konnten kaum folgen . Sie fchos -
sen in die dichten Massen hinein , stehend, von den
Hügeln in die Mulden , in denen dte Russen slüch-
teten . Die Jäger erreichten am Abend die alten
Stellungen wieder , totmüde schliefen sie in den
genommenen Gräben . Es gab Stellen , in denen
die Russen im Erschöpfungsschlaf mit der Front
nach Westen lagen und ein Stück weiter die Jä -
ger mit der Front nach Osten . Beim Scheie der
Gewitterblitze sahen die Posten plötzlich ein ruf -
sisches Bataillon in dichter Marschkolonne mit
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lins von Durlach nach Mannheim , Wilh . 5Speck
von Mannheim nach Karlsruhe , Herb . 5Thüm -
mich von Karlsruhe nach Oberkirch , Otto 5Wols -
müller von Mannheim -Feudenheim nach Mann -
Heim -Rheinau .

In den Ruhestand tritt : der Postsekretär : Jak .
HFilsinger in Schön au (Amt Heidelberg ) .

Dnrlach , 19. Sept . Das 5V- Jahre alte Söhn -

chen des Formers Friedrich Zorn wurde von
einem Lastfuhrwerk , in welches das Kind hinein -

gelaufen war , überfahren und starb an den erlit -
tenen Verletzungen .

Heidelberg , IS . Sept . Der bulgarische Minister -
Präsident R a d o s l a w o f f hat an den Vertreter
der Ortsgruppe Heidelberg der Deutsch -
Bulgarischen Gesellschaft , die ihm eine
Aufnahme einer Gruppe • verbündeter Offiziere
aus dem Genesungsheim in Wiesbaden gelegent -
lich ihres Besuches auf dem Heidelberger Schloß
zugeschickt hatte , als Ausdruck des Dankes den
Betrag von 1000 Mark gesandt , welcher bedürfti -

gen Studenten der Heidelberger Universität zu -
gute kommen soll .

Freibnrg , lg . Sept . Auf das ( schon widerlegte )
Gerücht hin , die rumänische Kleie sei ver -
giftet , ließ der Badische Bauernverein seine Be -
stände in rumänischer Kleie untersuchen mit dem
Ergebnis , daß keinerlei Giftstoffe in der
Kleie enthalten waren .

— Radolfzell , 18. Sept . Unter riesiger Beteili -

gung fand gestern auf der Mettnau der Jugend -
Turntag des Hegauer Turngaues statt . Es nah -
men über 350 Turner daran teil . Nach Beendi -

gung der Hebungen richtete Gauvertreter Ober -
reallehrer Faist Worte des Dankes an die Tur -
ner , während Kreisvertreter Realschuldirektor
Weiß ( Waldshut ) den Dank des KreiseS übermit¬
telte .

Ucbcrlmgcn , 18 . Sept . Morgen treffen 320
österreichische Verwundete aus Bregenz hier ein .

! ! Singen , 18. Sept . Am Samstag nachmittag
fuhr auf dem hiesigen Hauptbahnhof ein Teil
eines rangierenden Zuges einem Personenzug
in die Flanke . Dadurch , daß öer Zug bald zum
Stehen gebracht werden konnte , wurde ein grüße -
res Unglück vermieden . Ein Wagen wurde aus
dem Gleis geworfen . Der Sachschaden ist nicht
bedeutend ? Personen wurden nicht verletzt . —
Die Stadt hat abermals den Tod eines ihrer be-

kanntesten und geachtetsten Mitbürgers zu be-
klagen . Herr Apotheker Martin Mayer starb
in Bad Schachen bei Lindau , wo er zur Erho -

lung weilte , im Alter von 64 Jahren an einem
Herzkrampf .

de . Vom Schwarzwald , 19. Sept . Ein gewal¬
tiger Me t t e r st n r z ist seit gestern abend auf
dem ganzen Schwarzwald eingetreten . Nachdem
der trockene Sonntag und der gestrige Montag
die Fortsetzung des Heimbringens von Getreide
und Oehmd gestattet hatten , kündigten Stnrm -

stoße gestern abend das Ende der Trockenwetter -
Periode an und die ganze Nacht hindurch tobte
starker Föhnsturm über die Höhen , Wälder
und Täler des Schwarzwaldes , zeitweise beglei -
tet von strömendem Regen . Das Wetterglas
fällt noch weiter , so daß die hö ^ e Sturm ^ ärke
noch nicht erreicht ist . Allgemein schließt man
aus den untrüglichen Anzeichen in der Natur und
im Leben öer Tiere des Waldes auf einen frühen
und strengen Winter .

Aus dem Aadlkreise.
Das Amtliche VerkündignngSblatt Nr . 98

(„Karlsruher Tagblatt " ) für den Amtsgerichtsbe -

zirk Karlsruhe enthält unter anderen Bekannt -

machnngen über die Einfuhr von Gemüse und
Obsr , Ansführungsbestimmungen zur Berord -

nung über den Verkehr mit Leim vom 14 . Sep -
tember 1916, den Verkehr mit Zucker im Be -

triebsjahr 1916/17.
Warnungszeichen bei Fliegergefahr . Wir ma -

chen nochmals darauf aufmerksam , daß im Falle

etwaiger Fliegergefahr folgende Warnungs -

zeichen abgegeben werden :
a) b e i T a g : drei Minuten langes , st o ß w e i -

fes Heulen der Sirenen und Dreiklangpfeifen ,
wenn in einem weiteren Umkreis feindliche Flug -

umgehängtem Gewehr auf den von den Jägern
besetzten Grabenteil zukommen . Die Jäger ver -

gaßen die schwere Müdigkeit in Augen und Glie -
dern . Feuer ! Die Gewehre wurden heiß vom
Schießen . Von dem russischen Bataillon flüchtete
kaum ein Mann in die Nacht zurück . Am nächsten
Tag begrub eine Jägerkompagnie allein im Dt -

stelfeld 130 russische Tote .
Im Süden hatten sich die Russen in neu geord -

neten Verbänden in der Linie Swiniuchy -
Höhe 2 5 2 , also genau iu südöstlicher Richtung ,
entwickelt und schickten sich an , nach Südwesten
vorzugehen , als sie auf ein deutsches Reserve -
bataillon trafen , das mit den Jägern sofort zum
Gegenangriff schritt . Der junge Hamburger Er -
satz schlug sich glänzend , so daß der Gegenstoß sehr
schnell vorwärts kam . In Korytnica waren
schon rnssische Kolonnen , auch ein höherer russi -

scher Stab eingetroffen , mit knapper Mühe ent °
gingen sie der Umklammerung , nicht aber dem gut
gezielten Feuer , das den russischen O f f i -
ziersverlust erheblich erhöhte . Meh -
rere hundert Gefangene wurden gemacht .

Am 1 . September hielten die Russen nach den
schweren Verlusten vom 31 . August zunächst
Ruhe , im Norden konnten die Schützendivisionen
zu keinem ernstlichen Angriff vorgetrieben wer -
den . Die Sibirier griffen dann gegen Mittag
vor allem die Windmühlenhöhe von Korytnica
an . Sie kamen in Brigadeverbänden vorwärts .
Die Jäger ließen die dichten Mafien bis auf 400
Meter herankommen , dann setzten gleichzeitig die
Artillerie , die Maschinengewehre und die Jnfan -
terie ein . Man schätzte am nächsten Tage die r u s-
stschen Verluste hitfr auf 4 0 00 Tote , die
vor den deutschen Stellungen lagen .

Die Angriffskraft der Russen ist mit
diesem Versuch erschöpft . Wohl hämmerte
nach einem Ruhetage am 3. September die rufsi -
fche Artillerie von Norden anfangend noch einmal
auf die deutschen und österreichisch - ungarischen
Linien , wohl kommt es südlich Szelwow , bei
Woynin noch zu erbitterten Nahkämpfen , aber

zeuge gesichtet sind und mit der Möglichkeit
eines Angriffs auf Karlsruhe gerechnet werden
kann . Wird die Wahrscheinlichkeit eines
Fliegerangriffs auf die Stadt erkannt , so werden
Alarmzeichen durch Abschießen von Signal¬
bomben an verschiedenen Stellen der Stadt ge-
geben .

b) Bei Nacht werden Awrmzeichen aus mili -

tärischen Gründen nur in Ausnahmefällen gege -
ben . Eine etwaige Alarmierung erfolgt durch
Abfeuern von Signalbomben .

Die Beendigung der Gefahr wird in allen Fäl -
len durch ein fünf Minuten langes u n u n t e r -

brochenes Heulen der Sirenen und Dreiklang -

pfeifen angezeigt .

Vorlage an den Bürgerandschuß . Der Stadtrat
hat dem Bürgerausschutz eine Vorlage zugehen
lassen betr . Aenderuug der Satzungen
der Spar - und Pfandleihkasse Karls -
ruhe . In der Begründung der Vorlage wird
u . a . gesagt : Ter unmittelbare Anlaß dazu , die
Satzungen der Sparkasse zu ändern , ist dadurch ge -
geben , daß sie zwei neue Aufgaben in ihren Ge -
schäftsbereich einbeziehen soll, nämlich den Giro -
und Scheckverkehr und die Verwahrung und Ver -
waltung von Wertpapieren . Bei diesem Anlaß
sollen die Satzungen aber auch in einigen anderen
Punkten , in denen sie nach den Erfahrungen ver -
besserungsbedürftig sind , geändert werden . Zu
diesen Aendernngen ist nach dem Sparkassengesetz
die Zustimmung des Bürgerausschusses und des
Großh . Ministeriums des Innern erforderlich .
Das letztere , dem der Stadtrat von den beabsich-
tigten Ilendernngen Kenntnis gegeben hat , trägt
Bedenken , einige von ihnen zu genehmigen, ' der
Stadtrat hofft jedoch, daß , wenn der Bürgeraus -
schuß feinen Vorschlägen glaubt beistimmen zu
können , das Ministerium seine Bedenken auf -
geben wird .

Verleihungen deS Kriegshilfskreuzes für frei¬
willige Kriegshilfe . Der G r o ß h e r z o g hat
zum heutigen Tage , dem 30. Hochzeitstag des
Großherzogspaares (20. September 1885) einer
sehr großen Anzahl von Personen das unter dem
15 . Dezember 1915 erneuerte Kriegshilfekreuz
für freiwillige Kriegshilfe verliehen .

Dienstjubilänm . Der Platzmeister der Schiff -

fahrts - und Speditionsfirma Moritz von Car -
n a p , G . m . b . H . (Karlsruhe -Rheinhafen ) , Herr
Josef Thoma , konnte gestern sein ? 5jähri -

g e s D i e n st j u b i l ä u m feiern . Aus diesem
Anlasse wurden ihm reiche Anerkennungen und
Glückwünsche zuteil .

Aus der Kreisverwaltung . Der KreiS Karls -
ruhe hat für die fünfte Kriegsanleihe den
Betrag von 2 0 0000 Mark gezeichnet . Im
ganzen ist er nunmehr mit 400 000 Mark an den
Kriegsanleihen beteiligt . — An der Fürsorge für
Kriegsinvaliden nimmt der Kreis vorläufig in
der Weise teil , daß er aus dem von der Kreis -
Versammlung für Kriegsfürsorgezwecke bewillig -
ten Betrag von 50 000 Mark an dem Kreise an -
gehörige Kriegsinvaliden , die ihren bisherigen
Beruf infolge ihrer Invalidität nicht mehr aus -
üben können und sich deshalb einem anderen Be -
ruf zuwenden , zu den Kosten der erforderlichen
Lehrgänge usw . Zuschüsse gewährt . Auch die
Säuglingsfürsorge ist während der Kriegszeit in
das Arbeitsgebiet des Kreises aufgenommen wor -
den . Als Kreisfürsorgeschwester für die Abhal -
tung von Lehrkurfen in den Kreisgemeinden ist
Fräulein Käte Krausmann hier bestellt . —
Im Monat Oktober wird in Karlsruhe ein B e r -
t r e t e r t a g sämtlicher badifcher Kreisausschüsse
stattfinden .

Konservierung von Eier « dnrch Handel - und
Gewerbetreibende . Es wird auch an dieser Stelle
darauf hingewiesen , daß nach § 6 der Verordnung
des Reichskanzlers vom 12 . August 1916 über
Eier Handel - und Gewerbetreibende , die für
Zwecke ihres Handels - oder Gewerbebetriebs
Eier haltbar machen oder Eierkonser -
v e n herstellen , hierzu der Erlaubnis des
Bezirksamts bedürfen und daß diese Vor -
schrift am 18. l . Mts . in Kraft getreten ist . Als
Handel - und Gewerbetreibende im Sinne obiger
Vorschrift gelten auch die Hersteller von Back-,
Konditor - und Teigwaren , sowie Wirte .

der Wille , um jeden Preis durchzudringen , ist in
den russischen Regimentern nicht mehr vorhan -
den . Die Angriffe setzen zögernd ein , die ei -

gene russische Artillerie muß in die
Gräben feuern , um die Sturmkolon -
nen ans dem Graben zu bringen, - auch
Kavallerie mußte die Zurückfluten -
den vorwärts peitschen . Es ist ein Tag
furchtbaren Gemetzels , an dem die Russen keinen
Meter Boden gewinnen . Abends um 6 Uhr läßt
die russische Artillerie , die immer wieder neue
Stürme vorbereitet hatte , nach .

In der Nacht knattert nöch das nervöse Schießen
nach e/ner großen Schlacht , weil sich Sanitäts -
soldaten , Krankenträger auf den Vorfeldern be-
gegnen und man die Bewegung mißdeutet . Vom
4 . September an herrscht dann völlige Ruhe an
der Front . Trotzdem ein eifriges Begraben an -
geht und wir die Russen nicht am Abtransport
ihrer Leichen hindern , sieht man am 6. noch
dichte Kolonnen , wie von der Sense gemäht ,
nebeneinander auf den Hängen östlich Bienenhof
liegen .

Wenn man von jeder Schätzung , die Bataillone
und Regimenter eingereicht haben , die niedrig -
sten Zahlen nimmt , kommt man auf 175 00
russische Tote . Die Verluste an Verwun -
deten ' sind drei - bis viermal so groß . Es heißt
wahrscheinlich , die Zahl viel zu niedrig begrenzen ,
wenn man 75000 Mann russische Ver -
l u st e errechnet .

Man ist diesen Zahlen gegenüber mit Recht
zurückhaltend geworden . Ueberall gingen ja die
russischen Angriffe weiter trotz der Riesenverluste .
Aber auch die r u s s i s ch e F l u t , die im Sommer
so unerschöpflich scheinbar gegen Wolhynien
brandete , hat nun im Herbst die Höhe ihrer
Kraft überschritten . Eine Niederlage , wie
die von Swiniuchy , muß in dieser Zeit höchster
Anspannung ihr gutes Teil zu einer weiteren
günstigen Entwicklung auf der gesamten Ostfront
beitragen . (Kb.)

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter.

Der Paketverkehr nach der Türkei ist bis auf
weiteres wieder e i n g e st e l l t .

Veranstaltungen, verswe MS VorMrimgek
Vier erstklassige Künstlerkonzcrtc veranstaltet ,

wie man uns schreibt , im kommenden Winter die
HofmusikalienHanölung Hugo Kuntz Nachf . , Kurt
Reufeldt . Am 4. Oktober wird Kammersänger Leo
Slezak , der berühmte lyrische Tenor der Wiener
Hofoper , und vielleicht stimmgewaltigst ? Sänger der
Gegenwart zum ersten Male in Karlsruhe eiukeh -
ren . Ihm folgt am 20 . November Kammersänger
John F o r f e l l , der sich durch seine Don Juan -
Gastspiele am Großh . Hostheater rasch die G ^ nst
unseres Musikpublikums erworben hat . Am 5 . Ja -
nuar werden wir wieder den Meisterpianisten
Eugen d ' A l b c r t hören . Das vierte Konzert
bringt gleich drei Sterne am Kunsthimmel , nämlich
die Kgl . Preuß . Kammersängerin Elisabeth Boehn
van E n d e r t ( Sopran ) , Herrn Robert Hütt
(Tenor ) und Herrn Wilhelm Backhaus (Kla -
vier ) . Dies Konzert ist auf den 9. Februar festge-
legt . Für das Slezak -Konzert werden bereits Bor -
merkungen in der oben genannten Hofmusikalien -
Handlung entgegengenommen .

Kaffee Bauer . Heute Mittwoch findet „ Ea -
sella "-Sonderkonzert durch die verstärkte Kapelle
statt . %

Im Luxenm und Welt -Kino spielt ab heute
bis Freitag das spannende Drama „Ter Sieg des
Herzens "

, in der Hauptrolle die beliebte Künstlerin
Henni Porten ? außerdem das spannende Drama
„Zwei Verirrte " . Für den humoristischen Teil
sind vorgesehen „Totolinis Pfeife "

, „Die verwöhn -
ten Töchter " und sonst noch Einlagen .

NmwesduH -MsMe .

Todesfälle . 16. Sept . : Elise M a n g e r , alt
47 Jahre , Witwe des Metzgers Karl Manger . —
17. Sept . : Gustav B i l g e r , Lackier , Ehemann ,
alt 52 Jahre ? Pauline H e i m b e r g e r , ohne Ge -
werbe , ledig , alt 25 Jahre ? Frieda U n g e r , alt
50 Jahre , Witwe des Schlossers Gustav Unger ?
Wilhelm Math eis , Schuldiener , Ehemann , alt
47 Jahre ? Elfriede , alt 1 Jahr 1 Monat 17 Tage ,
Vater Ernst S ch ö p f l i n , Verw .-Sekr . — 18.
September : Veronika , alt 3 Monate 11 Tage ,
Vater Phil . Lang , Maschinist .

Beerdignngszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Mittwoch , den 20. Sept . 1916.
3 Uhr : Wilhelm Math eis , Schuldiener , Wald -
Hornstraße 9.

Die vorübergehende Beschlagnahme
von Aepseln , Znselschgen u . Waumen .

Zur Aufklärung über die in den letzten Tagen
erfolgte vorübergehende militärische Beschlag -
nähme der Aepfel , Zwetschgen unb Pflaumen dürf -
ten nachfolgende Ausführungen von allgemeinem
Interesse sein :

Durch die vorübergehende militärische Beschlag -
nähme der Aepfel , Zwetschgen und Pflaumen ,
welche zur Sicherstellung von Marmelade und
Mus für das Heer und die ärmere Bevölkerung
wegen des Mangels an Streichfett erfolgt ist , ist
der freie Verkehr mit den beschlagnahmten Früch¬
ten im Bezirk des 14 . Armeekorps ausgeschlossen .
Ein Absatz der beschlagnahmten Früchte ist nur
zulässig an die Aufkäufer , welche einen mit dem
Stempel des Kriegsernährungsamts versehenen
Ausweis bei sich führen , oder welche mit Ermäch --
tigung des Kriegsernährungsamts mit einem
Ausweis der Landwirtschaftskammer versehen sind .
Die Bezirksämter können Ausnahmen zulassen ,
wenn die Gefahr des Verderbens besteht oder mit
erforderlichenfalls telegraphisch einzuholender Zu -
stimmung des Kriegsernährungsamts , falls son¬
stige besondere Gründe eine Ausnahme rechtser -
tigen . Die Aufkäufer werden nur sogenannte
Fabrikware aufkaufen ? dieser entspricht das in der
Regelung der Obstpreise für das Großherzogtum
vom 1 . September 1916 als geschüttelte Mostäpfel
und Mostbirnen bezeichnete Obst . Um den Schmie -
rigkeitcn vorzubeugen , welche sich aus der Vcrschie -
denheit des Höchstpreises für dieses Obst mit den
den genannten Aufkäufern aufgegebenen Nicht -
preisen ergeben , ist dieser Höchstpreis aufgehoben
worden .

Ernahrunggfragen.
Im Vordergrund der Ernährungsfragen steht

augenblicklich die K a r t o s s e l v e r s o r g u n g .
Der Winterbedarf in Baden ist bis zum 1 . April
1917 auf 3 457 000 Zentner berechnet , von denen
2 600 M0 Zentner ans Norddeutschland bezogen
werden müssen , da Baden bei weitem nicht so
viele Kartoffeln hervorbringt , wie die Bevölke -
rung für ihre Ernährung bedarf . Es werden
deshalb auch keine Kartoffeln aus Baden hin -
ausgegeben . Die Preisfrage für die Kartoffeln ,
die ab 1 . Oktober 4 Mark für den Zentner kosten
sollen , bedarf infofern noch einer Regelung , als
einige Aufschläge durch Fracht usw . zu zahlen
sind . Inwieweit die Reichsregierung und die
Regierungen der einzelnen Bundesstaaten einen
gewissen Betrag dieser Aufschläge tragen , Haupt -
sächlich auch , inwieweit sie den Kriegersamilien
und den Minderbemittelten durch Preisermäßi -
gungeu entgegenkommen können , bedarf noch der
Entscheidung der einzelnen zuständigen Stellen .
Die Beratungen über diese Fragen haben be-
reits begonnen .

Recht günstig ist , wie wir hören , das Ergebnis
der letzten Viehzählung vom 1 . September
ds . Js . ausgefallen . Es wurden an diesem Tage
gezählt 671880 Rinder ( gegen 667 III bei der vor -
letzten Zählung am 15 . Juni ds . Js .) , ferner
39 731 Schafe ( gegen 42 350) und 435 739 Schweine
( gegen 366 261 ) . Unser Viehbestand ist somit nicht
wesentlich ungünstiger , ja sogar in mancher Hin -
sich besser , als in den Jahren 1904—1913 . Bei
den Schweinen war allerdings in früheren Iah -
ren die Zahl höher , und zwar betrug der Höchst-
stand im Jahre 1913 584 024 Schweine . Das
günstige Ergebnis ist aber nur dadurch möglich
geworden , daß der Verbrauch an Fleisch für die
Zivilbevölkerung eingeschränkt worden ist . Durch
die bevorstehenden Hausschlachtungen wird sich
die Zahl der Schweine allerdings wieder ver -
ringern , daS ist aber eine in jedem Herbst beob -
achtete Erscheinung . Die weit verbreitete Ansicht ,
es würden keine Hausschlachtungen zugelassen
werden , ist. wie auch an anderer Stelle schon her¬
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vorgehoben wurde , völlig hinfällig . Den guten
Stand der Schweinezählung darf man übrigens
den von der badischen Regierung unterstützten
Mastverträge zuschreiben , und da diese sich be-
währt haben , so will man auch künftighin für
fette Schweine besondere Prämien aussetzen .

In der Frage der Milchversorgung ist das
Ministerium zu dem Entschluß gekommen , in al -
lernächster Zeit M i l ch k a r t e n einzuführen ,
denn nur dadurch glauben die zuständigen Siel -
len die Milchversorgung regeln und das so sehr
wichtige Nahrungsmittel in erster Linie denjeni -
gen zukommen zu lassen , die es am nötigsten
brauchen . Vollmilch soll nur an Kinder bis zum
vollendeten 6. Lebensjahre , an stillende Mütter
oder schwangexe Frauen abgegeben werden und
ferner noch an kranke Personen , die Milchnah -
rung unter allen Umständen notwendig haben .
Die übrige Bevölkerung muß sich mit Mager -
milch begnügen ? auch für ihren Bezug werden
Karten nötig sein . Die Fragen der Selbstversor -
ger , der Ablieferung der Milch und der Beteili -
gung der Milchhändler , die mit der Milchverfor -
gung im engsten Zusammenhang stehen , sind noch
nicht abgeschlossen . Auch die Frage der Zuwei -
sung bestimmter Berforgungsgebiete für die
Städte spielt hier hinein .

Ueber die Brot - und Mehlversorgung
ist kürzlich schon in einer aus Berlin eingegan -
genen Nachricht mitgeteilt worden , daß für die
jungen Leute von 12—18 Jahren ab 1 . Oktober
eine tägliche Mehlzulage von 50 Gramm einge -
führt und für die Schwerarbeiter , die bisher schon
bestehende Zulage beibehalten werden kann . Eine
allgemeine Erhöhung der Brot - und Mehlratio -
nen ist jedoch unmöglich , obgleich die Brotgetreide -
ernte in diesem Jahr weit besser ausgefallen ist ,
als in dem vergangenen . In diesem Zusammen -
hang sei auch mitgeteilt , daß wir bei der Gerste -
und Haferernte wesentlich besser abschließen , als
1915 und daß nur die Kartoffelernte die Rekord -
ernte des vorigen Jahres nicht erreicht . Wäh -
rend wir 1915 54 Millionen Tonnen Kartoffeln
ernteten , rechnet man in diesem Jahr nur mit
48 Millionen Tonnen . Klagen über die schlechte
Beschaffenheit des Brotes sind in der letzten Zeit
wieder hie und da laut geworden . Wir können
dazu mitteilen , daß das Ministerium des Innern
die Behörden anweisen wird , der Brotbeschaffen -
heit jederzeit die nötige Aufmerksamkeit zu schen-
ken .

Auch was die Zuckerversorgung betrifft ,
wurden die Leser des „Karlsruher Tagblatts " in
den letzten Tagen schon darauf vorbereitet , sich
nicht allzugroßen Erwartungen hinzugeben , daß
nun nach dem Oktober wieder mehr Zucker zur
Verfügung steht . Ueber den bisherigen norma -
len Monats -bedarf wird nicht hinausgegangen
werden können . Wer man wird zum Beispiel in
Karlsruhe erfreut sein , wenigstens diese von den
staatlichen Behörden festgesetzte Menge zu erhal -
ten . Das ist hier leider schon seit Wochen nicht
mehr der Fall . Die Zuckermenge , die auf den
Kopf der Karlsruher Einwohnerschaft kam , ver --
ringerte sich von Woche zu Woche , und seit Tagen
erhält man in der Residenzstadt überhaupt keinen
Zucker mehr . Dabei ist zu beachten , daß der Kom -
munalverband Karlsruhe genau dieselbe ihm zu-
sprechende Menge Zucker von der Reichszuckerstelle
zugewiesen bekam Der Kommunalverband hat
aber anscheinend schon vor dem Inkrafttreten der
Reichszuckerkarte versäumt , die noch in der Stadt
besinnlichen Zuckermengen für seine Verteilung ?
heranzuziehen . Daß auch die Verteilung des Ein -
machzuckers in Karlsruhe verfehlt war , ist ja erst
kürzlich wieder in einer Sitzung des Bürgeraus --
schusses dargetan worden . Der Grund , daß auch
nach der neuen Ernte die Zuckermenge für die
Bevölkerung nicht erhöht werden kann , liegt
einesteils darin , daß für die Einmachzeit des Iah -
res 1917 Zuckerreserven angesamrnelt werden müs -
sen , dünn aber auch darauf , daß die Heeresverwal --
tung und die Marmeladefabriken größere Men -
gen Zucker für ihre Zwecke brauchen . Für die
Zuckerung der Weine unö für die Bereitung des
Haustrunks werden übrigens demnächst die nöti -
gen Quantitäten bereit gestellt werden .

Aus Petroleum dürfen die Städter und auch
die Landbewohner , soweit sie über Gas oder Elek -
trizität verfügen , im kommenden Winter kaum
rechnen . Die zur Verfügung stehende Menge Pe -
troleum kann nur auf das Land dorthin abgegeben
werden, , wo man einzig und allein auf diese Be -
leuchtungsart angewiesen ist. Die Heimarbeiter
werden überdies auch damit versorgt werden .
Um nun die Gas - und Elektriziätsbeleuchtung
nach Möglichkeit zu fördern , hat das Ministerium
des Innern erst jüngst in einem Rundschreiben
an die Bezirksämter darauf hingewiesen , man
möge , wenn irgend angängig , für billige Jnstal -
lation und für Abschlagszahlungen bei Beleuch¬
tungseinrichtungen Sorge tragen .

In der Oelver sorgung ist eine Besserung
zu erwarten . Die badische Regierung hat be-

kanntlich angeordnet , daß alle Nüsse , nnd auch die
Bucheckern , die es in diesem Jahr sehr reichlich
gibt , und die jetzt gesammelt werden , an die Süd -

westdeutsche Einkanssgesellschaft in Mannheim gc-

liefert werden müssen . Betont sei , daß der Ver -

kauf der Nüsse auf den städtischen Märkten durch -

aus nicht erlaubt ist. Die Nüsse werden in Mann --

heim zu Oel verarbeitet , das , dann zu mäßigcw
Preis an die Bevölkerung abgegeben werben wird -

Vielleicht hat diese etwas niedere Preisbemessung
dann einigen Einfluß auf die jetzigen sehr hohen
Oelpreise , die durch verschiedene Umstände be¬

dingt sind , deren Darlegung aber aus naheliege »̂
den Gründen hier nicht möglich ist . Mit der viel -

gerühmten Oelbereitung aus Lindensamen ist es

übrigens nichts ? die Kosten stehen in gar keine '»

Verhältnis zu dem Ergebnis .
An eine Herabsetzung des Heringsprel -

fes , wie sie so lebhast gewünscht wird , ist nM

zu denken . Die Kriegsverhältnisse haben uns auw

hier die Hände so ziemlich gebunden . Uebermav ^
gen Preisen für Heringe wird aber das badiM
Preisprüfungsamt entgegentreten . Schließlich I®

noch mitgeteilt , daß eine neue K ä f e v e r o r o -

nung in Vorbereitung ist , die auch Höchst^
' -,,

für den Großhandel umschließen und eine gl ctw'

mäßige Verteilung bewirken soll .

führungsbestimntungen , Verordnungen unv . roei " £
im Amtsblatt für den Amts - u . AmtSgencktsbeZ
Karlsruhe (Karlsruher Tagblattl oerönentucvt -
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